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1893. 


Bekanntlich   blieb   Attica  infolge   seiner  verhältnismässig  geringen  Fruchtbarkeit 
von  den  grossen  Sta,nn,verschiebungen   der  Urzeit  ziemlich  verschob,     fn   abge  chlo^enor 

e.n  «ichtigerbchlussel  znm  Verständnis  derselben,  verharrt  viel  länger,  als  die  der  übrigen 
Hellenen  au  der  ersten  Stufe  ihrer  Ausbildung,  der  künstlerischen  Au  gestaltun  .«■„«?«: 
den  uralten  D.enst  ,1er  Pallas  und  de.  Poseidon  sich  anschliessenden  Natu^rreligion:  Tde  s  n 

gefühlten  Machtstellung,  dass  sie  sich  m  dem  allgemein  griechischen  Cultnr-  „nd  Mythen! 
kreis  e.nen  Platz  sichern  können.  Während  so  die  Theseussage  in  ihren  üreleraenten  zu 
einem  integrierenden  Teil  der  hellenischen  Mythenpoesie  werden  konnte,  war  1«  ca  do  h 
von  vorn  herein  von  den  gemeinsamen  Unternehmungen  der  Torzeit  ausgeschio  en,  auf 
man  ThT '      T"  n  t""  ''"'  8'"™"'--^'"'"^«;*.   wie  der  Nationalstolz  gründete.     Und  wenn 

dieser  RXdLTh  l'  T  T"'"  ""=''^'  ^  ^-"''^  ''""  ^'^^"'"«^^  ünrechtmässigkeit 

Snrichror       A        r""  ^  ^'""""  ^•"Pf""'!«"-     f^^'  -^'^   »^-^'-c  war  ein  ironisches 

bpnchwort.     Am  allerwenigsten  wusstc  Homer  von  den  Athenern,    Der  einzige  Menestheus 
der  Fuhrer  derselben  vor  Troja,    spielt  eine  zu  untergeordnete  Rolle,    als  ^dls  Tr  Athrn 
würdig  hätte  vertreten  können.     Von  Homer  wird  er  nur  beiläufig  erwähnt 

i^  wir.l  uns  also  nicht  wundern,  wenn  wir  bei  der  Ausgestaltung  der  homerischen 
Mythen  in   späterer  Zeit  die  Athener,   die  ja  zu   Schatzhütern   des  Epos  bestimmT  waren 
sich  hervordrängen  sehen.     Kigennützige  Einwirkungen  waren  schon  Lr  Zeit  der  äLsten 
Kykhker   möglich.     Die   Möglichkeit  wuchs  mit  der  Anzahl   und  Feinheit  der  Fäden    " 
welche    das    homerische  Sagengewebe  auslänft,    namentlich   in  jener  Zeit     da   eine  Men^e 

sagen  auftrat.  Manche  solcher  nachhomerischer  Sagen  erleben  erst  in  viel  späterer  Zeit 
Ihre  Blute,  wenn  sie  aus  der  Hand  des  Epikers  und  Logographen  in  die  des  Lyrikers  und 
besonders  des  Dramatikers  übergehen.  Attische  Sagen  dieser  Art  sind  die  vom  Te  amo- 
nischen  Aias,   von  Teukros  und  die  von  den  Thesiden  Akamas  und  Demophon 

Besonders  der  letztere  Mythus  ladet  zu   einer  eingehenderen  Untersuchung  ein    da 
ganz  ve^cnedene  Epochen   der  Klassicität  in  ihm   ihren  Eindruck   zurückgelassfn  haben 

Wollte  man  die  Söhne  des  Thcseus  in  die  Reihe  der  Helden  vor  Trt.ja  aufnehmen 
Bo    ha   e    man    ,n,t    der  Thatsache    zu    rechnen,    dass    bei   Homer    Anführer'  ,1er   Ithene; 

furTls  f\"'  '"  v'n  "  r,  r'''"  "'  '"^""«^beherrschenden  Anakten  machen,  sondern 
nur  als  J  uhrer   ohne  Volk   schildern.     Ein  an,Ierer   W,nk   für    die   Sagenbildun-/ war  die 


If 


J 
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Rolle,  welche  Aethra,  die  Grossmiitter  unserer  Helden,   bei   Homer  spielt.     Es  war  natür- 
lich, dass  sie,  die  „Volontäre**,  ausgezogen  waren,  jene  zu  befreien.     Und  in  der  That  sehen 
wir  die  Sage  in  ihrer  ersten  Gestaltung  von  diesen  beiden  homerischen  Fingerzeigen  bestimmt. 
Die  Thesiden  Gewiss  lag  es  für  den  Epiker  nahe,   zu  erklären,   in  welchem  Verhältnis  der  that- 

u  Wenestheus  j;ächliche  Führer  der  Athener,  Menestheus,  und  die  rechtmässigen  Erben  des  Theseus, 
Demophon  und  Akanuis,  zu  einander  standen.  Es  wird  dies  genauer  im  Schlüsse  des 
Plutarchischen  Theseus  erzählt.  Als  Theseus,  von  Herakles  befreit,  aus  der  Unterwelt  zurück- 
kehrt, tindet  er  die  Dinge  ganz  umgewandelt.  Menestheus,  der  erste  Demagog  (r/joiroc, 
WC  (paat.\j,  wj&p(l>i:iü^j  izi^iaz\ioz  'u)  or^fiayioysTiv  Flut.  Thes.  c.  XXXI.,)  hat  ihm  die  Herzen 
der  Atticabewohner  abwendig  gemacht  und  herrscht  in  Athen.  Zu  Ajjliidnii  haben  die 
Dioskuren  die  Rurg  zerstört  und  ihre  dort  gefangen  gehaltene  Schwester  befreit.  Auch  die 
Aethra,  in  deren  üut  Helena  dort  lebte,  haben  sie  geraubt  und  sie  zui-  Dienerin  der 
Helena  iremacht. 

hat  zzAo-:  dnnyvtn':  vä  Tzpdyftaza  to'j^  zalSac  sh  F.'jßmau  'jTrs^imfii/fB  zpo-  ' F.h(}'r^unpa 
Tov  XahewSouzo^  a'jzhz  dk ctV  Ixtipou  i^izXsuasu Dort   findet  er  seineu  Tod. 

fW.d  Tütu  pku  ' AÖr^vauüu  ißamh'js  }hvBfTH£'j^,  n\  Sk  ;ra?<?£c  '.(JicütsÖouts^  'EXeipijUopi 

a'j'JeazpaTB'jffrrj  dz  ''/hou  ixsJ  Sk  \UutatiiMZ  drot^iunuzo^  IzfVJtXHnuzz.-:  a')zm  zifju  ßarrdetav 
duExopccravzo 

Es  ist  dies  jedenfalls  auch  die  Darstellung  der  kyklischen  Dichter  gpewesen,  wenn- 
gleich ein  direkter  Beleg  nicht  beizubringen  ist.  Doch  scheint  mir  das  zu  Hom.  ;-  242  er- 
haltene Scholion*)  darauf  hinzuweisen. 

Es  ist  hier  nach  kyklischen  Quellen  eine  Thatsache  erzählt,  welche  mit  den  letzten 
Schicksalen  des  Theseus,  dem  Emporkummen  des  Menestheus  und  der  Flucht  der  vSöhuo 
des  Theseus  nach  Euböa  innerlich  genau  zusammenhängt,  nämlich  die  J'iUtfuhruug  der 
Helena  aus  Aphidnä. 

Die  Thesiden  Bei    der  Verfolgung    der  an    zweiter   Stelle   die   Bildung   der    Sage    beherrschenden 

und  Aethra.  homerischen  Beziehung  bewegen  wir  uns  auf  festerem  Boden.  Es  sind  uns  darauf  bezüg- 
liche Notizen  sowohl  aus  der  'IXco'j  Ttipffc:  des  Arktinos,  wie  aus  der  des  Lesches  erhalten, 
in  der  Chrestomathie  des  Proklos  und  dem  zehnten  Buch  des  Pausanias.  Der  Auszug  der 
Arktinischen  '////>'>  rApo'.-  bei  Proklos  erzählt  den  Tod  des  Laokoon,  das  Entweichen  des 
Äneas  und  die  Thaten  der  griechischen  Helden,  die  in  der  Nacht  aus  dem  Bauch  des  hölzer- 
nen Pferdes  aussteigend  sich  auf  die  nichtsahnenden  Troar  werfen:  Neoptolemos  tötet 
Priamos,  Menelaos  tindet  seine  Helena,  Aias  vergreift  sich  an  Kassandra,  Neoptolemos  be- 
kommt die  Andromache.  Die  übrige  Beute  wird  verteilt.  Zum  vSchluss  heisst  es:  Jrjtuxptbu 
ze  xac  ' Axu/ifi^  Aa^pav  e'jpövzt^  dyo'jai  peÜ    ka'jzCo'j. 

Von  der  Darstellung  des  Lesches,  der  einen  viel  jüngeren  Mythenstand  repräsen- 
tiert, erfahren  wir  ausführliches  Paus.  X  25,  8: 

AifT^SM^  Sk  ic  r^y  Ah^pav  iztHr^nsu,  rjuixa  y^Actrxezo  //.cou  'j7:£^£Ätio\K7au  ic  zo  azpazoTZEdov 
auziju    difixiaHat    zo     EaA7^]^(jj'^,    xai    Otto    zatu    zaidiüu    yuüjpttjlfrjUai    zwu     ^rnico^    xai    co^    tzolp 

M  ' EXdufj  .  .  .  b-Kokoßß&vti  dt  at<r)(')VTfV  air^-  ßi^  r£T:ops'}<r>9at  to6too(;  (seil,  rovc  Jco^oijpou^)  elz' IXtov^ 
i-Kcffi)  7:p<)rsf)o-^  äwi  ^rjtrsiu^  ■^orcd^'^rj,  x'v^ü}^  -rpoupr^Taf  ^tä  yäp  r^w  r»rt  y£voßSi>rjv  dp-rayiji'  '  A^ifiva  rrnltz  '.'fmarij;- 
Ttopf^shac,  xac  rtrpivtrxera'.  hdrrrcup  'tzö  rw  ' Aipi/ivo-j  rn'j  tütb  ßamliot-  xarä  ruv  de^titv  /irjix».  ol  dl  Jin^o'/pm 
ßrjffiu}^  ßTj  T'j^övTc^  Xa^'jpayujyfyjm  rdz  '  A^iS)oa^.  rj  itmtfua  Tcapd  rot^  lloHsfiuviot^  fj  T)h^  AuxXtxot^,  xai  um)  ßipoo^ 
jzapd'  AXxßaut  zii  k'jptxip.) 


,./>-,r£/,„.  t^r,.  zpi,   UtuTi^.  T.iio,u.     aTj,aTÜhvjTi  dz  adz«,  xr,p,jxa  tämxtv  'EUvr/  rr}./  ydp,,-  ■) 

Diese  ehrenvolle  That  ,les  Denu.phou,  die  Befreiung  der  alten  Grossmuttor    ist  nun 
ebenso  wio  ,1er  Anteil  der  bei.len  «rüder  an  ,1er  ZerstOrun..  Troia»  recht  bekinn,  a.L 
vergl.  Soph.  rnokt.  5C2.  Eur.  Hek.   ,25  ff.   Oenu.sth.  epitaph.  ^'vT^^T  ' 

In  der  Lesche  der  Delphier  war  jene  Stelle  ,les  Losehes  in.  Bilde  .n  schauen     Sie 
bddete  eine  kleine  Gruppe  m  de.n  grossen  «nurenreiche  Ge.naMe   der-«/,,,  .ioa,,    ImaU 
von  der  Me,sterhan,l   l-olvcrnots.    Neben  .1er  sitzenden  Helena  sah  ,nan  dort  die'  al     flZ 
des  Theseus  ,mt  geseorene.n  Haupthaar,  uu,l  nicht  weit  davon  den  Den.ophon  m,t  bes  m 
Miene.     Be,  Helena   befand    s,.h    Ktn-vbates,   der  Herol.l   des  Odysseus.     Pausanias  eS 
d,e  Gruppe  so:   h,„,vbates    hat   soeben   ,1er  Helena   den  Auftrag  des  Agatnatne.n üon   übe 
bracht.     l),.,noph„n  wartet  nachdenklich  auf  ,len  Bescheid  ,1er  Helena,  l 

Ausser  dieser  nach  Lesches  gen.alteu  Dcmophon-Athragruppe  hatte  auf  demselben 
GemXlde  I  olygnot  den  Akamas  dargestellt  wie  er  mit  Polypoi.es  nn,l  Epeios  an  der  Nieder- 
legung .1er  trotsche,.  Mauer  arbeitet,  üeber  ihre  Gestalte.,  .ao-te  der  Kopf  des  I  nt 
Pferdes.  Ob  a,.ch  für  diese  Da.-stellu,.g  Lescl.es  nmssgcbe,,,l^:ar  ag.  'll  ,,  f  .'.X" 
Jedenfalls  war  es  eine  kUnstlc-isch-feine  Z,.sau„.,e,.stell„ng.  welche  .las  ber.il  Xe.,",  s' 
paar  Theseus  und  Pe.r.thous  i..  ihre..  Söhne..  Polypoites  und  Akamas  ,le,.,  G  iec.ena  .t 
■n  verjüngter  Gest.üt  .larbot.  Ware,,  doch  a..ch  die  ge.nei.,same..  Abenteuer  je,,  r  Fretmde 
für  .he  Sohne  des  Thescs  vcr.lerblich  geworden.  J^ieuuae 

Epeios  aber  „n,l  ,las  höl.erne  Pferd  waren  im  Bewusstsein  na.nctlich  des  Atheners 
von  ,le„   rhesnlen  n,cht  .u  tre...,en.     Die  Volkstümlichkeit  dieses  Gedankens  e,-ken„t  ,.,  .^! 
an  dem  ehernen  So6p,o,  T..«,-^)  auf  der  athenischen  Burg,  aus  dessen  Baue,   ,  n  er  aU 
a.  jseheu  Heroe..   auch  Aka.nas   „...1  Dc.ophon   he.-aussahen.     Er   war  hervorg       be    t 

zJe,t  :«,!;;  "  ""'  ""•'"'  "'^'  ""'^"'   ^-"  ''""  ''''""'"   ~  P--  in  Ver^d 


und  weiter  S  7j    i^.-J^,  ik  rj  '«.V,,  ..^Jr,^  .,  ,.  ö,^,„,  .,  y^a  .«„/,.,•„,  „;  ..«„,  -a.    a     ■ 
nnd  weiter  §  8:    l'^f  <>'"■  i  i:i,p;fidTr,,  I,  h  rf,  ri-avi  ämy»a,  -  ,;,■ -il  Ti-        -     „„ 

Ma.r.,bius  Saturtial.  üb  V  sajct,  Vergils  2.  B„ch  sei  fast  ad  verbun,  üeberaeteun^  d.r  •/;•        • 
de»  Pe,»andro8.    Aus  ilim  .laher  auch  wobl  die  AuliShlung  Aen.  II  261  ^J«"«"«™»«  der    //.,„„  „^„- 

Tbessandrus  S.henclu.sque  duces  et  dims  Ulisses 
Demissnm  lajisi  per  funem  A.amasque  Thoasque 
Pelidesque  Neoptolemus  primusque  Maihaon 
Et  Menelaos  et  ipse  doli  labricator  Epeos. 
Auob  Sacadas  .ler  Argiver  wird  unsere  Helden  nicbt  übergangen  haben  nach  Athenaeus  1.  XUI  p.  G.O. 


i< 
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Obschon  bei  der  Gcring;fug:if!:kcit  der  auf  Lesches  und  Arktinos  zurückgehenden 
Angaben  ein  sicherer  8chhiss  nicht  möglich  ist,  scheint  es  doch  kein  blosser  Zufall,  dass 
nur  Angaben  von  ihnen  erhalten  sind,  welche  die  oben  genannten  Beziehungen  auf  Homer 
festhalten. 

Arktinos  und  Lesches  werden  den  Mvthus  eben  eben  wohl  nicht  weiter  ausgebildet 
haben.  Wohl  war  ihnen  die  Aufgabe  gestellt,  ilin  rückwärts  zu  begründen,  aber  erst  die 
Späteren  gestalteten  ihn  vorwärts  aus,  ein  Ergebnis,  welches  bestätigt  wird  durch  die  Be- 
merkung des  Scholiasten  zu  Eurip.  Hecabe  v.  12."),  welcher  die  gleiche  Reflexion  zu  gründe 
liegt:  Der  älteste  Thesideiimythus  wird  kurz  charakterisiert:  Ol  roh  ftr^aiw^  -ahh^.  \-\xdna'- 
xut  AT^iw(fiü)^^  ol  TjOau  \4<ir^>a'ioc  zo  yvjo^,  kaTfuizz'jawj  iizi  zo  "IXtov^  ufjy^  ijyo'jfiSi/oc  ztuw]/.  oto  xat 
'' 0[irjp(t^  Äeyst  zom  Msi/B^l^ia  rtöuf/u  r^felai^ai  Z(ou  ' At^r^'^auo'^.  uäX  ir:}  rr^]/  uTroÄuzf/wmv  zr^v  Ao^ou^ 
zo'jzo'j^  zazoazz'jy.i)>ai  ifaalv.  'A//«vuoc  dz  /Jj-et,  iha  ztnza  a'jzob^  uzsXiistu  ixelrre,  ozws,  sl  ftkv 
iAotsi^  'A//5jv£c  ~^!^    Toniwj  h'np'jfx^'j  fvjzir^v  xat  yipa::  hißtom)/.  sc   de  /ii^    xuu  hjzptofTuntiat  dtofunc:. 

In  dieser  Gestalt  ging  also  unsere  Sage  auch  in  die  Logographie  eines  Hellanicus  über. 


VII 


Mit  derselben  Sicherheit,  mit  welcher  wir  das  Anfangsstadium  unserer  Saire  kenn- 
zeichnen konnten,  ist  es  uns  nicht  vergönnt,  auch  ihre  fernere  Entwicklung  zu  verfolgen 
Es  fehlen  uns  Fragmente  oder  Angaben  aus  den  Dichtern,  welche  den  Mythus  von  Lesches 
überkommen  un<l  jedenfalls  fortgebildet  haben.  Zerstreute  späte  Notizen  besonders  bei 
RediuM-n  und  Dramatilvcni  müssen  wir  vergleichen,  um  ein  Gesamtbild  der  Verändern n<ren 
zu  bekommen.  Auf  Si)eknlation  also  aus  der  innern  Beschatf'enheit  jener  Angaben  am^e- 
wiesen,  können  wir  jedoch  leicht  für  eine  bestimmte  Gruppe  von  spätem  An.sgestaltuugen 
einen  bestimmten  Entstehungsherd  annehmen. 

Es  >ind  dies  die  Heimkehr- Abenteuer  der  Thesiden,  welche  nicht  wühl  von  andern, 
alö  späten  Nostendichteru  —  Agias  von  Trözen  kennt  unsere  Sage  nicht  —  ausgebildet 
sein  können.  Hierhin  zählt  der  Tod  des  Munitos,  die  Liebe  der  Phyllis,  die  Grümlungen 
in  Cypern  und  Gro.ssphrygien  und  eine  Version  des  Palladienraubes.  ^  Was  sonst  noch  den 
beiden  Heroen  zugeschrieben  wird,  hat  mit  verschiedenen  kyklischen  Gegenständen  zu  thun. 
Die  liiebe  der  Laodike  führt  auf  eine  Begebenheit  der  Kyprien,  der  Anteil  an  der  Opferung 
der  Tolyxeua  auf  eine  'Imwj  zipm^,  die  Palladienraubsage  auf  die  //f«c  iiuod. 

Es  ist  jedoch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  spätem  Iliuporsisdichter  auch  von 
vornherein  ihnen  fremde  Stoffe  hineinzogen,  da  ja  die  Kyprien  und  die  Ikd^  fuxpd  ihre 
Fortbildung  nicht  in  neuen  epischen  Gedichten  fanden,  wie  eben  die  7/7«^  taIoi-:  und  die 
Odyssee,  sondern  ihr  Mythenschatz  direkt  von  den  Logographen,  Lyrikern  und  Dramatikern 
ausgenutzt  wurde.  Die  letztgenannten  Abenteuer  sind  offenbar  altern  Ursprungs  als  die 
Nostendichtungeu,  sie  lehnen  sich  noch  an  den  troischen  Sagenkreis  an,  während  jene 
hauptsächlich  aus  Lokal-  und  Kolonialsagen  entstanden  und  mehr  äusserlich  anoefüo-t 
wurden.  ^       ° 

Am  populärsten  unter  diesen  altern  Sagen  scheint  der  Anteil  gewesen  zu  sein,  den     Anteil  am 
Demophon  am  Raube  des  l'alladiums  bekommt.     Es  ist  dies  eine  Folge  des  malten  Pallas-  Pa"ad'enraub 
dienstes  in   Attika.  aus  dem  natürlicher  Weise  ein  Anspruch  auf  den '^Besitz  jenes  berühm-     ''°'"  ^'"°'*' 
testen  Göttorbildo.  um  welchen  so  viele  Lokalsagen,  auch  in  ünteritalien,  in  Lavinium  und 
Rom  buhlten,  liervorwuchs.     Der  eigentliche  Räuber  ist  Diomedes,  der  Liebling  und  Natur- 
verwandte  des    Pallas,    und    Le.-^ches  ')    kennt   eben   nur   ihn    und   den   Odvsseus.     Letzterer 
aber  hilft   nur  bei  dem  Wagstück,  das  Götterbild  aus  der  Feindesstadt  zu  rauben;  der  Besitz 
f^lllt  dem  Diomedes  zu,  welcher  es  nach  Argos  brachte.     Aber  auch  Attika  hatte  sein  uraltes 
f;aw>u   der   (Jöttin.      Nun    musste   Demophon    es   auf  irgend    eine   Weise    bekommen    haben 
Einen  doppelten  Weg  giebt  die  Sage  an,  auf  welchem  dies  geschehen.     Die  einfachste  Dar- 
stellung ist  die,   dass  Diomedes  dem  Demophon   das  geraubte  Bild  zur  Verwahrung  giebt 

»)  Bei  Procloa  in  der  Epitonie  der  '  IXta^  !,u,.d  des  Lesches  heisst  es  von  Üdysseus:    Kai  nzrä  zaura 
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und  (lieser  damit  entweicht.  Diese  von  Polyän  1,  5  ^)  und  Clemens  von  Alexandrier  Coh. 
ad  gent.  p.  42  Potter  -)  hervorgehobene  Trapfixara^xr^  hilngt  wohl  mit  dem  Streit  zwischen 
Diomedes  und  Odysseus  zusammen.  Diomedes  gab  das  Heiligtum  dem  Demophon  so  lange 
zur  Verwahrung,  bis  der  Streit  geschlichtet  sei,  so  dass  Demophon  die  Rolle  eines  Unpar- 
teiischen spielte.  Dafür  spricht  auch  «He  Erzühlung  von  Polyän.  dass  Agamemnon  von  ihm 
das  Palladium  zurückforderte.  Er  war  Richter  im  Zwiste,  und  so  stand  es  ihm  zu,  seinem 
Urteil,  das  jedenfalls  zu  gunsten  des  Diomedes  ausfiel,  als  ihm  von  Demophon  Schwierig- 
keiten in  den  Weg  gelegt  wurden.  Nachdruck  zu  verschaffen.  Die  List  des  Atheners,  ein 
zweites,  falsches  Palladium  dem  wahren,  das  er  dem  Buzyges  auf  die  Reise  nach  Attika 
heimlich  mitgegeben  hatte,  unterzuschieben,  so  dass  er  dennoch  seinen  Zweck  erreichte, 
ünden  wir  schon  hei  Arktinos  dem  Dardanos  zugeschrieben,  welcher  die  Achiler  das  falsche 
Palhuliuni  rauben  lilsst.  Die  davon  ganz  verschiedene  zweite  hierauf  bezügliche  Sage  gehört 
in  den  Bereicli  der  Xostendichtuntjen. 

Sicherer  als  der  besprochene  Mythus,  gehört  zum  Ideenkreis  einer  7//o'>  Tzipm^  der 
x\nteil,  den  unsere  Helden  an  der  Opferung  der  Polyxena  nehmen.  Sie  ist  ja  die  letzte 
That,  welche  Proklos  im  Auszuge  der  Arktinischen  7//o'>>  rApai^  erwähnt.  Kuri])ides  lässt 
in  der  Hekabe  ■')  die  Thesiden  bei  dem  Austausche  der  Meinungsverschiedenheiten  im 
Fürsteurate  die  strenge  Ansicht  vertreten,  dass  das  von  Achills  Geist  geforderte  Opfer 
fallen  soll.  Neoptolemos  vollzieht  es.  Auf  einer  x'')h^  mit  der  Hi<>')  izipm-  aber  finden  wir 
den  Akamas  dargestellt,  wie  er  die  Polyxena  zum  Opfer  führt.     (Bull,  dell'  Inst.  184.*i.  p.  71.) 

Die  dritte  genau  den  alten  kyklischen  Erzählimgen  angeschlossene  Sagcnausgestaltung 
ist  die  Teilnahme  des  Akamas  an  jener  in  den  Kyprien  erzählten  Gesandtschaft  nach  Troja, 
welche  die  Herausgabe  der  Helena  und  der  geraubten  Schätze  verlangte,  aber  schnöde  abge- 
wiesen wurde.  Der  Kyprienauszug  des  Proklos  nennt  keine  Namen.  Homer  aber,  der  die 
Sage  auch  erwähnt,  kennt  als  Teilnehmer  den  Menelaos  und  den  Diomedes.     Violleicht  lag 


')  Polyaen  I,  5.  Jyiixpibv.  JyuHfu)'/  -rzapä  Jio/ii^fJo'i-  ru  IlakXddto'^  TzapazaTaHr^xr^'^  XaßwM  iip6X'iTrt>. 
^Ayaßdßwu'^f)^  ärzatTa'r^ro^  ro  /iiv  d^ij»9tv/>v  £fJwxs>  fl>ü/>i  \ii'^r^vat\ü,  xaÄo't/xd'^cj  liouCtj/T^,  xo/u^eo  \ii'iTjwa^£.  itTw  ok  xal 
oßoioi>  äkko  xazanxs'jdcra-  ztX£'->  i~i  vfj':  /Txrj>7^q.  Wyaiiiiv^ovu^  ')k  trj>  -okXf^  /^V'  iTzsX'Wivroq  aTce/id^sro  im  ßoxuov, 
du^au  ifxTzoiiü.^  w^  ÜTrkft  TD'j  u/.Tjf'M>n'j  7:poxivr}'j>euüt.  lluÄkiÖM  'Jk  -oaofiaTtcü>  j'eixj/idi^tow  itl  /ilv  d/iifl  JT.inHptüvra 
önei^fjo,  '  Aya/ii/i^tuv  dk  ro  TzupaTzszuci^fii^oii   UalÄdtJto'^  A.a,3ur^  i^ar:aTr^i9si^  u//£to. 

*)  Clementis  Alexandriui  cnhortatio  ad  gentes.  lloUoi  i)^äv  rtx^a  row  t'^außdatia.»^  ei  fidt^uuv,  to 
lJakkddio>,  zu  Jtn-xsrk^  xakoöntvov^  ?>  Jai/irj/Jr^^  xai  ^  Od'jaazhq  trrropo'twTai  fikw  'jyekim'^at  dm)  *  Ikio'j,  xapuxara'^itriat 
dk  JTj/wY'tö''7t,  ix  Ttüv    UikoTzo^  oartJü-y  xaranxz'ta<T>'^k\>  xfffidrztp  ritv  ^  (JkiJ[xT:to>  i^  dk/.w>  otrrößv  ^ hüixotj  t'ir.piuu. 

')  Euripides'  '  Exdßr,,  TzdpoHoq  v.  119: 

Aö^a  'i '  i^iüp-i  >)(•/    d'j    '  ICkkdi'iüv 

T'j/ißui  (T^djrufv,  To?c  '^  '*''X^  fJoxouf. 
*//v  ')k  ro  /liv  <rrjiv  trzs'ifhuv  dyaHuyf 
Ti/s  /Jiai>Tt7:oko'j  ßdx^r^!;  'hi^iu\' 
.MxTf)     Aj'a/ii;i>üß>. 
Ttu   Hr^/Tzi'ia  iV ö^ot  \l'9)j><öv' 

Jt/TfTUi>    /I.'Jt'^U»     pT.TDpSs    ^«TfitV 

I  >tüpLy^  (Jk  jua  tpr^sjfiDfizirr^i)  , 

7ov  '  Aytkkzto^  T'ißßn;   (rTe^a>o'jv 
Al/i'irt  ^kw/Mfi,  TÜ  (ik   haaträ^üpa^ 
Mxrp    oox  ^^dnjv  r^c   A^tkeiaq 


Jie  alte  Be.ichu.ig  der  Thesiden  zu  Aetbra  zu  Grunde,   als  man  Dcmopbon   oder  Akamas 
(beide  werden  srenannt)  auch  als  Teilnehmer  aufführte.     Hervorffeboben  aber  wird  nur  die 
l..ebe  der   bei   dieser  Gelegenheit  in   ihn  entbrannten  Laodike,   der  Frau   des  Antenoriden 
Hcl.kaon,   d,e   banptsa.blich   bei   Parthenius  16.   nach   den  m}ajo,a.ä  eines  Hegesippo.s  aus- 
geführt vorhegt.     Die  frucht  dieser  Liebe,  ein  Knttblem,  giebt  sie  der  Aefhra  zur  Erziehun<r 
Nach  Irojas  fall  nimmt  Akamas  es  mit  sich.     In   der  Gegend   von  Olvnth  aber  tötete  es 
eine   tbrak.sche   Schlange.     Vollkommen   stimmt  mit  dieser  Erzahluna '  die   Erwähnnno-   in 
Lvkoplirons  Kassandra  v.  4!)5  ff:    „An  dritter  Stelle  wird  nach  Cvpern  verscbla-ren  werdmi« 
80  prophezeit  die  Seherin,    „der  Sohn   dessen,   der  die   Waffen    dos  Giganten  a°U8  der  Fels- 
hohlung  nahm,   zu  dessen  heimlicher  Umarmung  seinem   Triebe   folgend   das   Idäische  Reh 
eilen  wird,  .«le.  die  lebendig  zum   Hades   hinunter  steigen   wird,   zerflossen   in   Thranen  „m 
den  Alunitos.     Ihn  wir.l  einst  auf  .ler  Jagd  eine  krestonische  Schlange  töten,   mit   üifti-^em 
Bis»  die  lerse  erschnappend,   da  ihn   doch,  die   in  Heimlichkeit  grossgezogene  iun-^e  Brut 
die  gefangene  Gro.ssmutter  dem  Vater  in  die  Arme  gelegt  hat",  sie  die  von  den  Dioskuren 
gefangen  genommen  wurde  u.  s.  w.     Neu  tritt  ur.s  hier  der  To.l  der  um  des  Munitos  Unter- 
gang verzweifelnden   ilu.ter   entgegen.      Bei   der  Zn.sammeu8tellnng  der   No.steii,lichtu:,o-en 
m   unseim   Mvthus   wird   dieser  Zug   wieder  begegnen.      Plutarch    im  Leben    des   Thesm.s 
ivapitel  dd  nennt  ,n  einer  kurzen  Erwähnung  unserer  Sage  anstatt  des  Akamas  den  Demo- 
phon:   Lao,l,ke    habe    den,    Demopl,,,,,    heimlich    den  Munitos  geboren  und   Äthra  ihn  mit 
aufgezogen.     Veranlassung  zu  dieser  Sagenbildnng  war  wohl  die  Sonderstellumr  der   \nte- 
nor,<lenfam,lie  unter  den  troischen  Geschlechtern   und  die  der  Thesiden   unter  den  crriechi- 
sehen  Helden  ° 

Wilhreiul    wir  bei   Betrachtung  der   Wege,   welche   <las  attische   Bedürfnis,   Athens    Abent.«.r 
Vernachlässigung  seitens  des   homerischen   Epos  gut   zu   machen,   einschlug,   die  Unfreiheit""  «»«K'"'"- 
und   lledingtheit  der  darauf  zielenden  Eizilhlungen,   welche  sich  im  Kreise   der  Thaten  vor 
Troja  hielten,  uns  vv^hl  erklären  können,    wird   es  uns  ebenso   wenig  wundern,   wenn  uns 
da,  wo  der  beengende  Mann   gelöst   ist,   nachdem   „amlich   ,lie  Thesi.lensage  den  Charakter 
der     reieii    >ostend,chtung    angenommen    hat,    eine    üppigere    En.wicklung    entgegentritt. 
Gleichwohl  hegt  es  in  der  Natur  der  Sache,  dass  eine  Anlehnung  an  das  altere  Noltenepos 
hervortritt      Besonders  die  Odyssee  scheint  für  den  Thesidennostenmvthus  Vorbild  .^ewesen 
zu  sein.     Athras  Schicksal  wird  gar  nicht  mehr  verfolgt.     Dafür  bekommt  Demophon  eine 
ka lypso,  die  Thrakern.   I'hyilis.  seine  Teuren  kommen  auf  der  Heimfahrt  um,  nach  langen        ' 
rrlahrten  gelangt  er  endlicl,  nach  llans...  wo  er  nach  Menestheus  Tod  die  ihm  vom  Vater 
her  zustehende  hönigshenschaft   wieder  aufnimmt.      Dies    scheint    wohl    der    älteste    Plan 
gewesen  z„  .c,      Verwirrend   trit,   bcm   K,m,binieren   der  bei  .so  vielen,  namentlich  römi- 
schen Sehn  istellern,  zerstreuten   Amientungen   und  Ausführungen   hierhin  gehöri.^er  That- 
sachen  die  V  erwechslung  ,1er  beulen  Brüder   hervor,   die  jedenfalls  daher   rührt,   dass  man 
die  von  vornherein  vorschwebende  Idee  eines  unzertrennlichen  Brüderpaars  nach  der   Ana- 
logie .ler  Dinskuren  fallen  Hess.     Man  könnte  sich  die  Sache  vielleicht  auch  so  vorstellen 
da,ss  nach  der  ursprünglichen  Sage  die  beiden  Brü.ier  bei  jenem  Sturme,  der  die  Begleiter 
des  Agamemnon  a„l  der  Kückkehr  traf,  -  denn  wenigstens  nach  Euripides  Hekabe  waren 
sie  eben  bei  jenem  Ted  der  rückkehrenden  Helden  und  zwar  beide  zusammen,  -  getrennt 
wurden,   Dcmophun  nach  Norden  verschlagen  wurde  zu  den  Thrakern,  Akamas  nach  Süden 
nach  (  ypern  und   weiterhin   nach  Phrygien.    dass   der    eine    auf   ,Iem    Meere    umkam,    der 
andere  nach  Athen   zurückkehrte  und   ,lort   König  ward.     Als  König  in  Athen  lernen  wir 
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in  den  „Heraklideii*  des  Euripides  den  Deuiophon  kenneu,  womit  die  Angabe  de»  TzeUes 
zu  Lykophron,  ')  dass  Akamas  auf  Oypern  unigekonnnen  sei,  rttiniint. 

Von  den  einzelnen  Nostendichtungen  ist  der  Tod  des  Munitos  eine  Fortsetzung  der 
oben  behandelten  Laodikesage.  Als  Vater  dieses  Munitos  nennt  Lvkophron  selbst  den 
xiXiüfi  Tirj  ftdf)<lfa)/Toz  ui  oizXa;  es  kann  also  sowohl  Akanni.s  wie  Doniophon  gemeint  sein. 
Der  Kommentator  zu  dieser  Stelle  setzt  den  Nanuiu  Akamas,  jedenfalls  narh  dem  von  ihm 
zitierten  Euphorion.  Plutarch  dagegen  nennt  Demophon.  In  der  Thatsache  herrseht  Ueber- 
einstimmuug:  Auf  der  Jagd  mit  seinem  Vater  in  Sithonien  und  <len  Bergwäldern  von 
Olynth  (nach  Euphorion)  tötete  ihn  eine  thrakische  ikrestonisehe)  Schlange.  Nur  Lyko- 
phron erzählt,  dass  aus  Gram  hierüber  Ijaodike  gestorben  sei.  die  man  sich  also  auch  als 
des  (Akamas  oder)  Demophon  Begleiterin  denken  muss.  so  dn»8  er  also  hier  seine  Teuren 
verliert,  wie  Menelaos  den  Phrontis,  Odysseus  seine  sämtlichen  Geftlhrten.  Man  würde 
aus  dem  Tode  des  Munitos  in  Thrakien  auf  kenie  engere  Heziehung  desselben  zu  diesem 
Lande  schliessen,  vielmehr  ihn  nur  etwa  den»  Eurysakes.  der  ihm  seiner  phrygischen 
Mutter  Wftff^n  Nhidto^rh  i»i.  »iiuKi^  fa^oni.  woiin  wir  ukkt  im  Ver^du  «ii«t*«*r  Il4>tiiik<«lir- 
«bMitnicr  einen  uy  Mujrkcii  thnikkiftelieti  RiiiIIiika  auf  <liu  Ue»tiilcung  •lefM>]bcn,  nkntlirli  in 
dor  PhjrlliMAjii.'it  fuhltea  Auch  iot  ja  ^m  i^i^jot.  «kar  TinI  ^\mf»  «rli^nun  Jtkigliii^  der  uuf 
ipewulimme  WeiMe  laiiiM  I/tWtt  koonml.  ein  in  thnikisKbcti  Blvfltmi^Uilfan  itnmor  Mark 
bOTVortreccmler  "iMt^,  Wir  fliuicii  iliii  bei  der  G<^fliirlii<«  vom  Tlinikerköckig  RhoM»,  yo« 
lIimkiMrh«»  Orpbe»^     Xx^k  liinot*  iiimI  Jiife«nus  wunlcii  j«  Tlinik»*r  •^nxuiit. 

Nicht  ttur  unior  ilm  I1<fimk<>)ir-Abeat<ucm  der  IVMdcii  ^m  boAcnttttiflc^  iHiiiditm 
di«  Blüte  un«oror  gnaxon  Hugo  i»t  liic  Lieb»  der  l*liylliM  tn  I>e>inoplK»u  oder  AkamM. 
Xwar  itilt  ti\t  H>f«  der  8aU  IVeilun;»  «b«r  die  spatCfdcn  Xo»CtfYiidi<4iinit$(f«i,  duM  ^w  ^iiidi 
Art  der  ky kuschen  Diebtcr  die  von  dirr  OdfMte  bi*ila>ifig  uairodoutctttt  od«r  nocli  lüfiit 
enrnhiitcn  Sm^mi  :iim  «pAtcTfn  Qi>elleii«  ■Mnenitlicb  au>.  xr!r>«intiit<t|i  KolutinlM^n»  cr^uxt 
«iiid  weiter  MUfMpcannen  hsiUrn;  «^erttber  Akm  giMe  NcMteodiohinng  xulota  t)ir  bAhort« 
eptMlicvi  iDteTMcte  eingebüßt  hat  und  xii  ninciit  lodi^rii  OeniiiMrk  tmi  »ehr  ver^cbicdcuea 
Zulltaleti.  tliervn  uixl  j^iipersn«  icovot^dcn  im.**  Kia  fcring«ffe*  üpWkiir»«  IntnnuM;  «bi*r  kann 
wtkr  woM  »uttliabcM.  wenn  iimb  die  Dirtkiion^knin,  nelche  die  CXfypMC  auf  dn»  (r^inze 
Tlie4ide«ino«teB^^vweb<«  auMibt.  hier  dentlkh  und  fnicbibar  vor  Ani*i>ii  ir^foii  pelictt.  IXcnii 
^Ai^  war  i«d«ttfalU  iikIm  ilio  flJuqre  8a({ie,  trelcbe  den  Sibn  de»  ThcMMi*.  nU  trc«b»ntii  uitd 
mit  dem  Todo  b<wtrA(^on  fiebhabor  aufTiiNiitr.  Kr  war  ia  iiiirb  Athen  zxirUekgc'Vchrt  luid 
biitc  de«  Vutor»  llennchAft  wieilcr  au%ciioininon.  S>  koamte  ivr  tiKbt  uuf  Kvfiru^  goMorWii 
Ntiii  NviB.  eine  K»iyp«>  war«  im  Kp<>».  welehe  \m  fernen  Thmkioii  ile«  diiribni  %^r- 
ltfhUt;eiieu  Sorfahrrr  ^chmrrie)deri*rii  xunWlcbidl»  ibii  hIht  indetxi  doch  ziebefli  Iniwefli  mUMKi. 
1>M^  der  Abenteurer  genidc  miob  Thmkien  ren^bhigeii  wunlo.  hMtl«  aiKk  xunArbit  nkbt 
di6  B«d«utuiig.  wfkh^M  e«  9|>lliiir  erbidf.    Nur  via  gMgrapbi^ebor  Boientr  du*  Nimlnu  i^l 

Plmwki  Tbf«(a«   XXZlil :     m  Ü  nm  rtiro  t^  k»:  ^^^Scü«m«.  a^  r^  «iH    t(U»^>^ 

i»»««ifa«gf<te#.  2»  <«  Jy<*>>fmmf-t  ,\m4k^  y^f«  fiMCMf;  ^  'JRa»  «y»CE4^e|^  7^  JJi^«>  Ü;*«««». 
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Thrakien  zunächst  und  kommt  in  derselben  Weise  bei  der  Heimkehr  dc«^  Neortrfiiak^  rnP 

"r£?Ff f 'jtr '^^^^^^^     •- =-  H-e  -t5;.s  ä:T. 

Aeit  dem  unir«'!« bietet»  Volk  dii»  St^lo  ^*.»  »r-..   .!■  .  »        .     ^^  »paierer 

*;•  «•  .    .  ***'*^  **'^'  Tnig.MH!  vfrrtrvtMi.  da»»  hauiitMjklilieh  int»i^K^ 

.Stolle  *Ä  |.antuii»,«i.ebcn  Dar^telluiiwo  venrandt  wunl..«      V%  "»»F'^Ämiien  imgMeh« 

attMhAmi  <!.  ir..        ^        •  L         '^•""K^"  ^rnranni  wuniei».     fyr  xfthh   mc  unitT  Jonen  echt 

M«„..,a«.m,^.J|.r^J!:J!h!j^,^'r"  «•'■"'■•"*•  l*««.»n».  in  .1«,,  Wm.U^ 

sr^rj^^iicririt^  «'•'r''  '';''-l""  --^^  -  »ä 

ror.i/JI.,„    -U  V     '""r^"  '***7'  <■'"  *  •rw«n.llu.,,j.     Mao  liHon  n<k  Ukrlu.ipt  «hkckt 
•     "  '*  '*  P^''*  ""•  M»'"!"'»"'»'».  J".  «e  wBhl,,)  fctop,„d«.  rbvlli,  „«„  „och 

•«•j*td«nt.  ^""^  ••'•  üio^oia  T»f«„  wkorea,  ««e  <,i*  Pfc^n,,  ^^ 
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in  einen  Mandelbamn  verwandelt  wurde.  Entweder  wurde  die  von  Gram  jrebrochene 
Trinzessin  von  irgend  einer  mitleidigen  Gottheit  in  einen  Baum  verwandelt,  den  Demophons 
ümarmun«r  zum  Grünen  brachte,  daher  man  dann  die  Blätter  ipoUM  nannte,  und  dies  wird 
das  alte  zu  orrunde  liegende  Naturmärchen  sein,  das  sich  ungezwungen  in  den  Kreis  von 
tausend  ähnlichen  Naturmärchen  einfügt.  Oder,  nach  Hygin,  Phyllis  ward  begraben,  aus 
dem  Grabe  aber  sprosstcn  die  Mandelbäume  hervor  —  eine  andere  Fassunn^  des  Natur- 
märchens. 

Auch  hierzu  giebt  es  mehrere  Analogien;  am  nächsten  stehen  die  dem  Dionysischen 
Kreise  angehörigen  Sagen  von  Ikarios.  der  unter  einem  Bainn  begraben  wird  und  vom 
Hund  des  Orestheus,  (dem  Sirius),  der  ein  Stück  Holz  zur  Welt  brin«n  Es  wird  I  ('«rmbcn. 
Eine  Weinrebe  sprosst  aus  dem  Boden  hervor.  Endlich,  und  diese  Fassung  werden  wir 
bei  dem  folgenden  dritten  Gewährsmann  treffen,  kann  Phyllis  sich  einfach  erhenken.  Von 
Verwandlungen  ist  keine  Rede.  Und  diese  Form  scheint  durch  die  Tragiker  entweder 
aufgekommen  oder  aufgenonnncn  zu  sein.  Denn  die  tragische  Kunst  kann  aus  Verwand- 
lungen bei  weitem  nicht  den  Nutzen  ziehen,  wie  der  Epiker,  der  gerne  Gelegenheit  nimmt, 
die  volkstümliche  Anknüpfung  bestimmter  Sagen  an  bestimmte  Sachen  durch  Metamor- 
phosenerzähluugeu  zu  begründen.  Dem  Tragiker  könnte  eine  Verwandlung  nur  als  Strafe 
oder  als  Schmerzenslinderung  brauchbar  sein,  wodurch  dann  aber  der  wahre  poetische 
Charakter  derselben  vernichtet  würde,  üebrigens  ist  in  unserm  Falle  in  den  vernuitlich 
nicht  tragischen  üeberlieferungen  eine  doppelte  volkstümliche  Erklärung  zu  unterscheiden. 
Man  wollte  das  Wort  (fj/ln^j  von  der  Königstochter  herleiten,  wie  wir  bei  Hygin  uiui 
Servius  sehen.  Aber  Palladius  de  insitione  nennt  den  ganzen  Mandelbaum  if'Ah^,  Phyllis, 
wodurch  wir  auf  eine  verschiedene  Auffassung  hingeleitet  werden.  Wenn  wir  nach  allem 
uns  für  den  einfachen  Tod  der  Phyllis  als  das  von  den  Tragikern  benutzte  Sujet  entscheiden, 
so  bildet  eine  willkommene  Unterstützung  unserer  Ansicht  die  Fabel  von  der  Erigone,  die 
sich  auch  aus  Gram  an  einem  Baum  aufhängte.  Von  ihr  wissen  wir  bestimmt.  <lass  sie 
auf  die  Bühne,  sowohl  von  Philocles  wie  Cleophon  gebracht  worden  ist.  ,1a.  das  alte 
attische  Spiel  von  der  Erigone  Aletis  und  die  damit  zusammenhängenden  Feier  der  alwpa 
konnte  sehr  wohl  auf  die  Gestaltung  des  verwandten  Mythus  einen  bestimmenden  Ein- 
fluss  ausüben. 

Auch  andere  Einzelheiten  der  Darstellung  des  Kommentators  -u  Lykojthrons 
Kassandra  v.  496  deuten  darauf  hin,  dass  wir  hier  eine  aus  tragischer  Quelle  ge- 
flossene Erzählung  vor  uns  haben.  Tzetzes  erklärt,  wohl  nach  Ale.xandrincr-Quellen:  Akamas 
landete  mit  wenigen  Schiffen  bei  den  Bisaltischen  Thrakern  und  es  liebt  ihn  Phyllis,  die 
Tochter  des  dortigen  Königs.  Der  Vater  verlobt  sie,  indem  er  ihr  als  Mitgift  die 
Königswürde  für  den  Bräutigam  verspricht.  Akamas,  den  es  nach  Hanse  verlangte,  aber 
segelte  ab,  trotz  aller  Bitten  der  i'hvilis  und  ihrer  Begleitung,  nachdem  er  geschworen 
zurückzukehren.  Phyllis  begleitete  den  Scheidenden  bis  zu  den  „Neunwegen"  und  gab  ihm 
ein  Kästchen,  ein  Heiligtum  <ler  Mutter  Rhea,  wie  sie  sagte,  und  verbot  ihm,  es  eher  zu 
öffnen,  als  bis  er  an  der  Rückkehr  zu  ihr  verzweifeln  müsse.  Er  kommt  nach  Cypern  und 
lässt  sich  dort  nieder.  Als  <lie  Zeit  verstrichen  war,  verfluchte  l*hyllis  den  Akamas  und 
tötete  sich  selbst.  Akamas  aber  öffnete  «las  Kästchen.  Da  übennannt  ihn  der  Anblick 
eines  Schreckgespenstes,  er  stürzt  aufs  Pferd,  jagt  damit  über  Stock  und  Stein  und  kommt 
um.  Denn  das  Pferd  scheut,  tritt  fehl  und  schleudert  den  Reiter  rückwärts  ab,  so  dass 
beim  Fall  sein  eignes  Schwert  ihn  durchsticht.     Die  Seinigen  aber  wohnten  fortan  in  Kypros. 
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Ein  meisterhaftes  dramatisches  Bild:     Innere  \nzeichon    .1«.    „•       i       a 
Tra,ö,.io  vor  .,„.  haben,  scheint  ,lie  Hcrvorhebu  7.1^^/        <tVhdi;    '^^'T'"'   t"" 

dem   der  Pliädra   ä  ndich   «roweMon    dip  pho,.ion,   \r    ^    ^     •  v^^'»  \\a\k.  \>oni 

1  T  •  1      •  ,  ^«  >vescn,   nie  eDentalls   Vertreterin   enier   un2'estünipn   riiplr^ir.l.fo 

OBC„    .ehe.  ,s,.     Ja,    hei   ,le,-  Phvil.  ha.i..  ,l,e  D,.,..,ell...,g  eine.  «olX  aUt^^^^^^^^ 

\   „kun,  ,   nn   „,ü.sen;   denn   ,,ie   isr   Thmkcin,   Landsmännin   des   wil  i    ide     e  S 

TTiio-lii<.l-    A^       AI  i  ''«i////  ^rV^ii  a'jTYjU  c/.^  7:n,nxi  zr,  Hamula  und  dem 

Ung  uk    des    Akama.    hervor.,-,,,.     Dies  will  die  folgende   Ansfülrnn..  nä  ,er  .ei'<.en      N,^- 
en   ll,nder,„s  l,e,n   vor.    die   Ver^-hiodenheit  des  Sel.nplatze-   -  Th,ak  1     u  1   Kvp^o 

^:;  :::r;:  :;:;:?;"■  «.""'"^"^^  vo,.ans,ese.,en  Tragödie  .0  denu:;:,  dii^^x 

der  U„  rene     es     k  u  ■         "       "^       \  "''''-''•''  "'""''"^^  '*'^'""'"   '''*•'  '^^-<^^'^  Rä.hcin 
aer  unrrt,  c  de«  f!  '"•  ""*  ''''"'  '^-""•"rs«»'  erschien  nnd  den,  Vater  niit  dem  Chor  die 

btrafe  verkündete,  welche  ihn  weilte. 

Ob  Ovid  eine  „agischo  Quelle  hatte,  aus  ,1er  seine  zweite  Heroide  flo.s  -  Phvlli, 

g „o.n.nenos  Mo„v  an.fassen.  weil  s,e  ^.  politisch   sind,   u.„  aus  andern  Q  t-  le     „e!  höp 
zu  sehe.nen      Ferner  wü,-den,  wenn  Nostendichtungen  oder  ,le,-en    t.ro.-,i^.bP   A  .n« 

in  den  \cr.en  0,  tf.  wurden  dann  wohl  seine  eignen  Holdenihaten  /,„  ,Ienen  <ler  ^„,■f  ihren 
gefug    w<„.den  se,n.     Ho,   sich  d,e  Geschichte   von    Laodike,   d,e   ,lun   da,  e       ]     ni 

aen  „hr,gen  Noste,nl,cht„ngen   gegeben   wa,..  der   klagenden   Phvll.s   „ich,       ,      St 

(7 Im    J     i    13,      i^     .Tr';  ""„''''^\*^>''''  ^•«"  J«'--  <lie  Tragödie  liebte  und   kannte 
Tri^t    II    SH V.    TK  aber  allen    d,ese„  Gründen    ein   starker    entgegen.     In   de,t 

irist.  II,  381  tf.    nämlich  giel.t   Ovid    ziemlich   volls,andi.re  Auf/ihlnno-   dp>^  T...    -i- 
welchen  die  Liebe  das  nai,p,in,e,.esse  bilden  soll.     Er  nelt  all  S^:    H  pH  f  t:..,T 
Oenomaus,  Medea,  Tereus,  Thyest,  Sc.vUa,  Elektra,  Orestes.  Hellc-ophon.  Hern  ione    i  aie 
Agatjieninon,   üanae.   Se.nele,   Antigone,   Alcestis,   Theseus  und  A,-iadne    P  öte  liat    Jo  !' 

üciutzt  waen.  \  on  1  hvlhs  und  Dcmnphon  aber  keine  Spur.  Es  bliebe  un.  dann  znr 
Erklärung  des  e.ncn  wie  des  andern  der  Ausweg,  dass  Ovid  eine  auf  die  ,'«i,i  rieTÄ 
zurückgehende  spätc.-e  nehandlung  in  P,.osa  oder  Versen  benutzt  labe  le  ähnl  che 
A  le,a,,  ri,,e,.,,,,clle  vielleich,  wie  jene,  wciclio  dem  Tzczcs  zur  stückweisen  E  fütigt 
«eine  A  o  a,karbe„  dienen  mnsste.  Und  auf  Tzetzes  Thatigkeit  scheint  mir  d,e  stö,-ende 
AcrweCslung  der  Namen  Aka,„as  und  Uemopbon  zurückzufüh,-eu  zu  sein,  e"  ha,  delt 
steh  ja  he,  den  oben  ange.ührten  Versen  l,vkoph,-ons  nur  um  die  Laodike-,  Munito  -  \  th, 
und  Aegeussage.  Aber  weil  dem  Gelehrten  auch  cne  gute  Quelle  z  r  Ph  ■  Hs;a.e  ,  r 
Aorlugung  stand     brachte   er  s>e  auf  Rechnung  des  Akamas,    der  ja   allerdings  di^  Lvkö- 
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phronische  Darstelluno:,  untl  mit  Recht,  beherrscht,  in  die  Laodikesu^e  hinein,   vielleicht  auf 
Lucian  gestützt,  de  saltat.  40.  der  sehr  gut  dort  eine  auf  Oberflächlichkeit  beruhende  Ver- 
wechslung begangen  haben  kann. 
Politisches  Unter  der  oben  genannten  politischen  Konstellation,  die  unserer  Sage  .rünstig  war 

nteresse.     ^t  hauptsächlich   das  Interesse   verstanden,    welches  in  Athen   zur  Zeit   der'Gr'ün.lui.cr  von 
Aniphipolis  und  vorher  für  thrakische  Kolonisation    herrschte.     Ist  doch   wohl   Phyllis  eine 
am  Strymon  heimische    mythische  Persönlichkeit.    <lie   von   der   spätem    Nostendichtun.r   iu 
ihren  Kreis  gezo<ren  ward      Doch   ist  es  wohl   nicht   überflüssig,    vorher  auf  die  Blüte'^des 
Theseusmythus  hinzuweisen,  der  am    populärsten   gerade  zu  eben  der  Zeit  war.    in   welcher 
jene   thrakischen    Kolonisationsgelüste   der   Athener   befriedigt   wurden    -    zu   Cimons  Zeit 
Das  zu  Solous  und  Peisistratus  Zeit  zunächst  wiederbelebte  Interesse  für  diesen  Heros  ward 
durch  die  Schlacht   von  Marathon,  in  welcher  man  ihn  mitkämpfen  gesehen  hatte,  bedeutend 
gesteigert,    und   nach   den    Perserkriegen    wurden    nach    einem    Aussi)ruch    der    Pythia   die 
üeberreste  des  Helden  von  Skyros  mit  grossem  Pomp  nach  Athen  übergetuhrf  .iurch  (Mmon 
darauf  das  Theseion  gegründet,   und  eine   besondere  Feier  zu   seinen  Ehren   <re.stiftet      Seit 
jener    Zeit    prangt    Theseus    feinschlanke    Gestalt    auf    vielen    Kunstwerken"    betritt     sein 
ganzer  Mythenkreis  vielfach  bearbeitet  die  Bühne  -  die  Geschichte  des  Ae-eus    der  Ariadne 
und  namentlich  der  Phädra   und  Antiope.      Akamas    und    Demophon    begeirnen    uns    aiM-h 
einige  Male   auf   der  Bühne;   denn   auch   sie   werden   durch   die  Theseusbegeisteruno.  empor- 
gehoben, obschon  innerlich  wenig  mir  Theseus  ziisammenliänuend.     Welcker  vermutet  eine 
Rolle   des  Akamas    in    dem   Sophokleischen    Ajas  der   Lokrcr.      Aus    den    Herakliden    des 
Euripides  wissen  wir,  dass  Demophon  die  ehrenvolle   Rolle  eines  grossmüti<ren    Hr.chüt/ers 
der  vertriebenen  Herakliden  spielte.      Auch  indirekt  sehen  wir  die  Mvthen^telhin.r  unseres 
Bruderpaars    auf  die   Bühne   wirken,    indem  nur    durch  ihre  Beteiligung  an  denrtroischon 
Kriege  die   Hineinziehung  des  Theseus   in  troische   St(,tfe.  z    B.  in  Agathons  Telephos  ent- 
schuldbar ist  (s.  Welcker  griech.  Trag.  DiH)) 

Die  Beziehuncren  Athens  zu  Thrakien  datieren  sehon  aus  der  Zeit  des  trojanischen 
Krieges.  Jedentalls  scheint  unsre  Sage  den  Wert  einer  über  die  Gn-nze  der  histori- 
schen Zeit  hinausgerückten  p..litischen  Berührung  zwisclien  Athen  und  Thrakien  resp  der 
thrakischen  Halbinsel  mit  Amphipolis  zu  haben.  In  ,1er  historischen  Zeit  becwnet  uns 
dort  ein  buntes  Völkergemisch,  unter  welchen  auch  Athener.  Diese  bekommen^lach  den 
Perserkriegen  die  Hegemonie  auf  jener  Halbinsel.  Mehr  aber,  als  ,lie  Halbinsel.  zo<r  ,lie 
Athener  der  holz-  und  metallreiche  Lan.lstrich  am  untern  Strymon  an.  Aber  erst  Klmon 
gelang  es,  Eion  zu  besetzen,  und  mehrere  Unglücksfälle  mussten  die  Athener  erdulden  ehe 
eine  nachdrücklichere  Unterstützung  dieser  Politik  durch  die  (Gründung  von  Amphipolis 
durch  .N.kias  ^ohn  Agnon,  eintreten  konnte.  Die  Schicksale  des  peloponnesischen  Kriecrs 
unterbrachen  jedoch  bald  das  Emporkommen  der  athenischen  Kolonie.  Und  nach  diesen 
wurde  jene  Gegend  l>hilipps  Operationsfehl  und  nahm  deshalb  das  athoni<cbo  politische 
Interesse  zu  Demosthencs  Zeiten  gar  sehr  m   AnsT)ruch 

Es  ist  klar,  dass  durch  die.se  stets  gleich  bleibende  Bedeutsa.nk.Mt  Thrakien,  auch 
die  thrakischen  Mythen  bedeuteii.l  werden  mu.ssten.  und  dass  sich  der  Phvllis.a.r^  M'hnell 
ein  politisches  Interesse  beigemischt  hat.  sehen  wir  aus  der  Angabe  des  SchoHa.tcn  zu 
Aeschin.  zzrn  7:apa::neaßsia,.  welcher  die  Unglücksfälle,  die  Athen  so  oft  in  Vn.phipolis 
erlitt,  auf  den  Fluch  der  Phyllis  zurückführt,  und  gerade  auf  die  Zahl  neun  zu  brin..en 
sucht.     Aeschines  selbst   gründete   in   der   kommentierten  Stelle  die  Ansprüche  Athens  auf 
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kehr  ,1er  Begleit^ohart  des  Protelilär^we  h  ich  „  t  T"'  ''f  ''''"'  '""  '"  «"«l^- 
«^11.    ei".       Itok.untester   Keprit.c.nfuTt   abl      i„  '     "u      '^'""'    ""^''ergela.sen   haben 

verherrlich,,  war  ,1er  Koni.  RwLda  '■■>.  "'''"''"'  ^'^''"^'  "'^''  ^"»  «""'«■• 
der  Ge,^e.nv„r,  .lie  Bühue  be"  tiL  L  T  n'  "'"  ^™?  ""f  <"«  Politische  Lage 
m  lühlen.  .Ja.  Gr„p,,e  i«t  ,  '  A,t  .hf  "  .'.  J'""\  '''"'"  "»''<^'-""te"  V'erfa.ssers 
ebenlUll.  thralusche  s'lL  be    lltl  I  en^'      T    ,""  ^'''^^''  '""  ^''"•^'"   ■"«   ^-«i   ""'lern 

;;..« .eb„,,e,  habe,  u: ::^7^t: z.  ^^iTZJ^::''^^'  r"-' ""''- 

Keprilsentauiin  jenes  Gcbiefe«    -n,»- .„,.1  i  '"^  '•"  "enkbai,    dass  Phvih.s,    die  eigentliche 

Per.«,!«  ,.ie  Hi.h  ,e  be,!;' ,  ha t,e      VV,      "','      T  """",  ""■'*'"'"  '^'""^'^  ''''""'  '"  J-- 

llLnc;:;;;:;;;:;ssi::,;/--\T-'^---^ 

einer   gro.snbrv,ri,cben    Sr,,  ,     I  ,  '"»"'  '"J"-««^"'«"  >^e.se,   wie  der  Name './.«„«v™. 

zu  b..'en.  A,  °Li  .nn  ,.„  r  """•'<'; /""^^''  '"-"'"•  —  Helden  verschlagen  sein 
i"    PInygien   als  e,«;, Z/l?":,         '''•'''  ""' Z"""'   ""'^'''   ''''«^   ''•"   »tadt   Svnnada 

i-.'abr,in  i>h,vgien.  t^; ./  \.ot pt  r,,:^  r: ,n 't  T^- '""""''  ""^  --'• 

grü„,le,e  ,liese  S.adt.  die  .„nächst  ä^^t^^-tT!;''"'^^'!'''  ""'''  ""'^ 
"itmlich  K.d„ni8,en  von  Griechenland  „n,i  M.l  f  ''  ''^'  "r^oa^a^co;  SyAa  hiess  (er  zog 
der   Nachbarn    Svnnada    .e  a   n     wjr  8  nU  """"      "?""'.  i"'^"'  """  »^--'"-tändnist 

Phaleros  als  Gründer  des^k.^schrn  Soli  '""'"    '""  ^'""'"^    ""'    ''«'"    ^"--• 

Attiua  ^:unthr"t' i",  trs'T  t  t,  ^^^'""'""^  "-«'•  ^-^  «"»^'-''-  --"  — 

welcher  be,  Anr.Ubh,  .  ■  der  at   sc  e' K^         T  "''f"'- ,  """•  --«""  Jedoch  aus  Jusun,   "«"*"-«■•• 
.^owi,.   ans   ,len   ll,.rahM.le,    ,le    lt  nide     '7  ''T  "  ""'  ^'"'"''^  "'^''  ^''--^  ^^«"'^ 

ifnMer    nach    ,1er    J{ü     lul,      di!  ^  T   ""V^""  "'•■'"»P''""    «der    er    ,„it    seinem 

Enri,.i.ies  ..;,<,  ^tti?':,;  ^,t:;;■':;,::::  L:tf  ^■''^''";.  "i  --r ''--'  -  "^^ 

der  Odvssee   noch    v„lls,ä„d„.er       Dil   m  ,   *"  """''^   ''"»»  «'le  Analogie   u.it 

.rab.os  ,I,.,.rschergl„cl<  I^tbensa?:!.  Iti:::,   '""''   '"''''"    ^'-'^'^    ""-"    «'°    -"'.- 

des  Pal,tiri!;;''::;S:':^;'i^r"'^"  ''-I!'-'--  ■-  -KlLh  jene  .weite  Version 
gedichtet  ist,    «abrend  J  ne  lhun,v,M  ""',         '  '"""  '^"^  Gertebtshofes  i.;  //«;.;,„*<„ 

D.e  ze.t  des  Uanbes  n!;^J'uTuz:z%::rz^";^ 

^i^;ji^^^^-^  -  i''--n.  B-esfL-er;::  i.::"ti,r£zz 
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Schiuss. 


Bewohnern   getötet  worden.      Akanuis   habe   ihnen   dann   erklärt,    dass  es  Ar^^eier  mit  dem 
PaUadium   seien.     Nach  Orakelspruch   min  wnrde  das   Palladium   dort   aufgestellt   und  vor 
ihm  Fälle  unfreiwilliger  Tötung  abgeurteilt.     Pausanias,  ')   der  bei  demselben  Anlass,  näm- 
lich   bei   Aufzählung    «ler    athenischen   Gerichtshöfe,    auf   die    Sache    zu    sprechen    kommt, 
erzählt  abweichend,  dass  Demophon  dort  zuerst  abgeurteilt  worden  sei,  und  lässt  es  dahinge- 
stellt, ob  wegen  des  Argeiermordes  in  der  Nacht  auf  Antrag  des  argivischen  Gemeinwesens, 
oder  weil  er  einen  athenischen  Mann  überritten  habe,  auf  Antrag  der  Verwandten  desselben.' 
Will   man   aus  der   Betrachtung   der   Entwicklung   unseres   Mythus  eine   Folgerung 
auf  den    innersten   Gehalt   desselben   ziehen,    so   werden   die  zu    Anfang  ermittelten   ersten 
Keime   die  Hauptbedeutung   für   uns   haben.     Mit  dem  eigentlichen  Theseusmythus  hängen 
unsere  Helden    eben   nur  durch    ihre  genealogische  Verbindung   zusammen,    dagegen    ist   ihr 
inniges  Verbültnis  zu  Aethra  merkwürdig.     Darüber  aber  ist  kein  Zweifel,  dass  Aethra  die 
personifizierte  Tageshelle  ist  und  mit  l*allas  eng  verwandt.     So  liegt  es  nahe,  auch  die  ihr 
eng  verbundenen  Enkel,  die  sogar  einmal  ihre  Söhne  -)  genannt  werden,  in  dieselbe  Beirriffs- 
sphäre  zu  bringen.      Die  etymologische  Erklärung  der  Namen   unterstützt   unsere  Ansicht: 
Jr^/io<fdor^  die  Volksleuchte,  'Axtifia::  der  Unermüdliche,    letzteres   ein  stets  wiederkehrendes 
und  hervorgehobenes  Epitbeton  des  Sonnenlaufs.     Auch  die  ursprüngliche  dioskurenähnliche 
Unzertrennlichkeit  geht  dann  aus  dieser  Erklärung  hervor.     Wxdna::  und  JrjuoifCo^,  öind  eben 
nur  zwei  verschiedene  Seiten  ein  und  derselben  Vorstellung.     Mutter  der  beiden  wird  entweder 
Antiope   oder   Phädra  (Pindar)    genannt.      Beide   Begriffe,    der   Mond   und   <lie  Strahlende, 
passen  in  unsern  Ideenkreis.     Endlich  würde  auf  den   l»alladicnraub  ein  neues  Licht  fallen! 
insofern  die   Helden,    wie   Diomedes,    der   Pallas   wesensverwandt    sind       Unterstützt  winl 
unsere  Ansicht  durch  die  Rolle,    welche  Demophon   in  einem  von  den  besprochenen  Bezie- 
hungen völlig  verschiedenen  Mythenkreis  spielt.      Wir    Hnden   riiünlich  in   Homers  Hytwnus 
auf  Demeter  als    Pflegling    dieser   Gottheit  einen    Demophon.    durchaus    nicht    unerwartet! 
Aus   dem    dunkeln    Erdenschosse   entspringt    das    Licht,    wie   Apoll    und    Artemis    von    der 
dunkeln  Leto  geboren  werden,  Cbrysaor  und  Pegasus  aus  dem  finstern  Medusenleib  hervor- 
gehen.    Dass  dieser  zweite  Triptolemos  eine  innige  Verbindung  mit  (Puämc,  der  Sprosskraft, 
eingeht,    unterstützt    ebenfalls    unsere    Vermutung,    besonders   wenn    man    die   Natur   ibrer 
Schutzgöttiii    Flhcu  Kybele.    welcbe  die  Stelle   der  Demeter   einnehmen   kann,    oder,    noch 
besser  für  unsere  Ansiebt,  in  i\e\\  bakchischen  Sagenkreis  hiueinspielt,  beachtet.     Es  leuchtet 
ein,  dass  Phyllis  nur  eine  allgemeine  Erigone  dem  Wesen  nach  ist.     Diese  wahlverwandten 
Stoffe  haben  sich   verbunden,  und  so  stützt  eins  das  andere- 

')  Pausanias  I  -28,9.  '  Or.ücra  ok  i:zi  rot^  ^u^v,^-.,  iazh  akXn.  xal  ert  HaMa.Jüo  xnAoflnt,  xai  rol^ 
dTToxrjf.am:  üxwaicü:;  xnimq  xu-'i£rrrr,xt.  xal  ort  'ik:  Jr,,uu^,h>  -pwzn-  i^zwtüa  hiritrj^t  dixa^,  a'ii^tttßrjZonm:  oofSi>e^. 
iip  Ttzio  dk.  'Wiipopa  i<;  rwr<,  slf^r^rac.  Jtoßr^or^^  ydp  ifam.  /üo^ar,:;'  Ikiun  Taiq  ^wjm:  ummn  xuiii':taHai,  xal  ^^  tz 
'.uxra  izi^so-w;  xard  </>«/r;/.o>  r>leV,vre^  rr-'^^zat.  xal  roo:;  Wpy&iw.q  6jq  ic;  7roÄ£fiia>  aTToßf^^at  nyv  ^nj..  dAArj'.  ;r«f> 
OÖ?a>rs:;  i>  rrj  •.uxrl  xal  w'j  rr,v  Wtzixj,:  zhat.  i.ra'n'^a  Jr^fuxfw>Ta  Xiyunm',  ixßor^.^tra^a  {oux  irtifndßS'.o^  oüdk 
Toörov  zouq  «ro  tw>  >sw:  6,q  dal.  Wpyshn)  xal  rh'Jpa;;  a'm'u:  d-oxrshat  xal  zu  UaUd^hov  df,-d<Ta^Ta  mx^a^fai. 
Wf^jf^'M-,  TS  r}'v<;^y.^  o''.  r.i,oi,V>i,v.o',  hrJ,  zun  Tttttou  zo^'j  Jr^fwipor.zo-  d.azpa^wiu  xal  w,nTjizy,Hiyza  aro.Vavctv.  iitl 
zouziü  Jr^!Lo<fi'u'.za  b-j,<ryth  ,)ixaq.  m  //£>  zo''j  ffnfi::azr^,U.zoq  zmc;  ::p,^^xoum.,  ol  rJk  ' Apytdo'.  ipam  zCu  xm^.^. 

^)  nämlich  in  Derao^^then.  irrt-aV«,.;;  ><''r>?  §  39.  Hier  werden  die  gefallenen  Athener  nach  den 
einzelnen  Phylen  -elobt  (von  §  34  an)  i/.e/.>r,vr«  \\xa!uv.zv)ai  z&v  ir^ib.  h  oiq  "ö;,r,..«c  i.exa  zr,,  f^y^zoöq  ^r,m> 
AiHpac  ' Axdua.za  sl:;  Tpoür.  ,rrsuac.  o  ßh.  oZv  T.ayz!,:^  ir.tipdzu  zuü  ttmaat  zr,^>  iauzoO  /xr^zepa  i>£xa.  ii  dk  zou<: 
in'xot  <r'>;i-a\>zaq,  ttÖk;  onx  yxzkh)'^  bTtkf,  znü  amaai  xdvza  xivo(j)^oi>  UTZo/iiwscu. 

Es  gab  nämlich  seit  Kleisthenes  eine  Phyle  \ha,ua^ztq. 


Sciliiliiachrichteii. 


I.     Die  allgemeine  Lehrverfassung. 

1 .     Übersicht  über  die  einzelnen  Lehrgegenstände  und  die  für  jeden 

derselben  besriniinte  Stundenzahl. 
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2.     Übersicht  der   Verteilung  der  Stunden  unter  die  einzelnen  Lehrer. 


Lehrer 

I 

IIa 

IIb 

Illa 

Illb 

IV 

V 

VI        ^"■ 

jsammen 

Dr.   Schneider.     >  r^„-«^i.    i 
r..    w                6  (jnech. 
Direktor. 

6  Griech. 
2  Franz. 

U 

Prof.  AverdunJc,     6  Latein 
Oberlehrer,   Ord.   v.  L  2  Hebr. 

2Hebr.     ! 

! 

6  Griech. 

1 

16 

11 

Feiler,             2  Relig. 
Oberlehrer,  Ord.v.  IIa.  3  Deutsch 

2  Religion 
3  Deutsch, 
6  Latein 

2  Religion 

2  Relig. 

20 

D)-.   Fromm, 
Oberlehrer. 
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2  Physik    2  Physik 
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Q  n^c^k     i3  Deutsch 
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t 
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1 

Mintu.'i,            'j 
Oberlehrer.  Ord.  v.  IV.II 

! 

il 

?Eatr' 3  Deutsch 

4  Gesch.    ?.^,^^. 

Erdkunde  ^^--'ll^""'!« 

1 

4  Deatsch 

23 

Jinfer., 
Oberlehrer.  Ord.  v.  V. 

2  Deatsch 
3  Gesch.    7  Latein 
Erdkunde  3  Gesch. 

Erdkunde 

8  Latein 

1     » 

/>/•.    Wimmer, 
Oberlehrer,  Ord.  v.IIIb. 

2  Franz. 
2  Engl. 

1 

1 

2  Engl.      3  Franz. 

1 
3  Franz. 
3  Franz.     3  Gesch.    4  Franz. 
.Erdkunde! 

22 

Werth, 
Gymnasiallehrer. 

1  Phorgesang 

1  Gesang 

lOCMBg 

2  Relig. 

4Bechnen 
%  Schreib. 
2  Singen 

8  Relig. 

4Rechnen      ^i 
2  Schreib. 
2  Singen 

Vorhrodt,          jl 
Oberlehrer,  Ord.  v.IIIa.l 

^2Ph5^rlfMjj!;--it^^^;|;:!"-W             2Naturh.        20 

,Anthrop.  I^Naturb.puturh.^                                  , 

Dohinen, 

wissensch.  Hilfslehrer, 

Ord.  V.  VI. 

1 
1 

1 

ßP  .^„1     2  Deutsch 
6Gnech.  i^  Latein 

i 

8  Latein   1      23 

1 

IIa  an. 

2  Religion 

2  Religion 

■'    64-2 
2  Religion            Vor- 

katn.  iteiigionsieürer.  • 

schiüe 

Gehrke, 
Zeicheulelircr. 

1                                         :              1              ■              1 

2  Zeichneu                 2Zeichn.  i2Zeichn.  '2Zeichn.   2Zeichn. 

i                                                   : 

10 

1 

1 

Schul  t:e, 

Vorschullehrer. 


2  Geographie  in  VI,  d  Deutsch,  4  Rechnen,  2  Heimatskunde  in  Vorschul- 
klasse I,  6  Schreiblesen  in  Vorschulklasse  III, 


Srhnh, 
Vorschullehrer. 


jj  7  Deutsch,  4  Rechnen  in  Vorschulklasse  II,  ♦>  Rechneu  in  Vorsduilklasse  III, 
■  2  bibl.  Geschichte  und  1  Gesang  in  Vorschulklasse  I— III,  3  Schonschreiben 
ii  in  I-II.  2  Anschauungsunterricht  und  Erzählen  in  II-   III  j) 


23 


25 


ö.     Übersicht  über  die  während  des  abgelaufenen  Schuljah 

behandelten  Lehrgegenstände« 


res 


Prima. 

Ordinarius:  Averdunk, 

Religionslehre,     a)  Evan^rdi^clie:    Johanne.^evangeliiim,  Kirchen-eschichtc    insbe- 
:^:iLn'GZ:^Tr^'%^'  '^^^"^^'^'-  ^^"'^^^^^"-     Gelegentliche  Wiederhohm,en 

b)  Katholi.sche:    Die   natürliche   Lehre   von   Gott   und    Gottes   Eigenschaften    — 
Kirchengeschichte  bis  zu  Julian.     Nach  Dreher.     2  St.     Haan. 

Deutsch.     Leben  Goethes,  mit  Abschnitten  aus  Dichtung  u.    Wahrheit  und  der  ital 
Keise;  Lehen  hch.llers;  Auswahl  aus  der  Gedankenlyrik.    Gelesen:  Paudora,  Iphigenie  und 
Braut  von  Messnia^^  I„  knapper  Darstellung:  Charakteristik  der  Romantik,  Lebensbilder  von 
Arndt     Knckort.    Körner     bchenkendorf.    Uhland,    Platen,  Geibel.     Vorträge   und   Aufsätze 
Dach  dem    Lehrplan,     .'i  8t.      Feller.  °  ^-^ui.  cit^e 

Aufsätze : 

o  vv  1  V,  '•  l'L''-^^^'^^^  ^X^^^^  ^'^  '"  ^'oethes  Götz  der  Wandel  der  Zeiten  zur  Darstellunir  gekommen  ^ 
2.  Welcher  Art  ist  der  Gegensatz  der  beiden  Dichtungen  Goethes:  Prometheus  und  Irhig^^^^  In  Tauris^ 
a  a)  Urest  in  Eurij.ides  phigenie  bei  den  Tauriern;  b)  ürest  bei  Aeschylus.  4.  w/e  klingt  n  Goethes 
Pandora  das  Lieblingsproblem  seiner  .Tugend,  der  Promotheusmythus,  aus?^  6.  Goethe  Pand^ra  auch  ein 
Beitrag  zur  Erweckung  des  deutschen  Idealismus  am  Anfange  dieses  Jahrhundertf  (Redefonn  T  (f  Mi? 
welchem  Rechte  hat  man  Schiller  den  Dichter  der  Freiheit  genannt?  7.  Wie  ift  woM  dirBehauptun^ 
Schillers  zu  erk  aren    er  habe  bei  der  Anfführnnir  der  Braut  von  Messina  zum  ersten  Male  den  Eindmck  eine? 

äuss'eTn  iThInT  ''  ''""''  ^""^'   ~   '^"  ^^'''^^''-     ^^''^   ^^"   Erinnenmgen    aus  Tem 

Lateinisch.     Liv.    XXX,  Cicero,  pro  Murena   u.    Auswahl  aus  den    Briefen      Horaz 
Vv     1     i"i      '  ^^'''"•'".  "-/^»"e  i^Pi^^f  •    ^Schriftliche  Übungen  und  grammatische  und  stilistische 
W  le.lerh.jlnnuen    nach    .lern    Lohrplan.      Cursorische    Lektüre  aus    Caesar,    bellum    gallicum 
Liv.  XXJX  u.  1  lautus,   Irinummus.    Prämienarbeit:   Caesar  in  Gallia   cum  aliis  civitatibus 
alns  de  causis  beila  se  gessisse  dicit.     G  St.     Acctylunk. 

Griechisch.  Klassenlektiire:  Ilias  X,  XI,  XII  Thukvdides,  sizilischer  Feldzug  (mit 
Auslassung  sämtlicher  Heden).  Sophokles,  Elektra.  Privatlektüre  a)  Oberprima:  Ilias  XIII 
-XVr.  1.)  Unterpnma:  Ihas  I-IV.  Alle  vier  Wochen  eine  Übersetzung  aus  dem 
Griechischen  in  der  Klasse.     0  St.     Schneider.  ^ 

li     X    T  ''';f"^Ö8isch.     Lektüre:  Mignet,  Histoire  de   la  revolution   fran^-aise.   Einleitung  und 
KU     lirv         ^>»^"J^'^".^m  mündlichen  Gebrauch  der  Sprache  im  Anschluss  an  die  Lektüre 
Alle   14    lao-c  eine  .schriltliche   Übersetzung  aus  dem  Französischen.     2  St.      Wimmer. 

Englisch    (freiw.).       Lektüre:     Macaulay,     Historv     of    Enirland     I.    mit    Auswahl 
febakespruiv.  Julius    Caesar.     Schriftliche    und    mündliche  Übungen    nach    dem    Lehrplane. 
Z   öt.       M  (imn'  r. 

xr  n-  [hebräisch  ifre.w).  Auswahl  aus  dem  Buch  der  Richter,  den  Psalmen  und  Jesaias 
3lun(lliclie  und  schriltliche  Übungen  in  der  Formenlehre;  Yocabelu  nach  Hollenber^  2  St 
Arerdnnk.  *=' 

Geschichte  und  Erdkunde.     Deutsche  und  preussi.sche  Geschichte  von  1517—1888  nach 
dorn    Lehqiiaii.      In  der   Erdkunde   Wiederholungen.     3  8t.     //r/.<?.s. 

Mathematik,  /inseszins-  und  Kentenrechnung.  diophantische  Gleichungen,  imacrinäre 
(xrossen,  i  ermutaiionen.  Kombinationen,  Binomialkoidiizienten,  binomischer  Lehrsatz  mit 
puMtiven  iran/eu  Exponenten,  Abschluss  der  ebenen  Trigonometrie  und  der  Stereometrie 
Koonhnatcnlt.'irnlf  und  einige  Grundlehren  der  Kegelschnitte.     4  St.     Fromm.  ' 

Physik.     Mechanik,  mathematische  Erdkunde.     2  St.      Fromm. 

Zeichnen  (freiw.).     Siehe  Untersekunda. 

3* 


Obersekunda. 

OrdiiiHriiiH:  Frffrr, 

Religionslehre,  a)  EvaniroliNi'lio:  (jclcnon  .leKuian  l — I*i,  i^in/.olno  Kapil.ol  aim 
dem  Deutero-Josaia«,  au?*  Pliob,  den  Provorbioti.  liobon  .li.mn,  Ihih.  inuli  MurUuH.  Spriirh« 
und  Lieder  g^elernt  und  wiederholt.     2  St.     /«/Ar. 

b)  Katholische:     Siehe  JViniii, 

Deutsch.  Einführung  in  da«  .NilMrlini>^»Mdicd  mit  AuMbli<rU  »uif  vj^rwatidto  SUMO) 
höfische  Epik  und  Lvrik.  GoetliOM  iUSl/.  und  l'Vnu»nt.  Schillere  VViilbuiKlniii.  Kih-kblick 
auf  die  Arten  der  Dichtung;  Aur«Ut/.n  und   Vortpltjfo  nach  dem   lichrplun.     »S  St.      AW/rr. 

Aufsätze: 

l.  Wodurch  jreliutrt  es  dem  Mhchniir«"»!«»'«!,    unM^n«  Tonnahinc  fUr  Slcfffrlcrl  m  crwcrkon?    i.  Wk 
ist  die  That 
lieh   der 
ttberwindet 

Dichtung  unsere  Teilnahmey    (KlasseuttUfiitttJJ.)    7.  Worauf  lM«ruht  di«  VolkMiUmliohkcit  KkuiouI^  in  (. 
Picbtm^y    >*.  Imvic^m  l**»t  .^rlvüWr  i*  wt^u^u.  WAUfu«toiu  dvu  ItvMvu  ShuW  AUf  «ich  la<ii>ny 

Lateiniiefc.  Ltfktwr*:  Vau*  niaior  itiid  au*  Liviu«  XXII— Will  Vitrsil,  Amioisa'ii 
VII  II.  IX-     GniininMik  wnd  xhriftlicho  Ar^ici^n  nach  dem  I^hrplaa.    6  St,     AV/Z-^r. 

GriedlltCh.  I«<*kinn?:  XiMiophnu.  McnMAbiÜen  <An*rr«hlK  nrrc^Jot.  Auswahl  ait* 
VI— VIII  <IVrp<rknfv*^|.  Ilomor,  OdvM^*.  AiMwabl  *•»  IX— .WH.  itr»nidtuuk  und  »ohnft. 
liehe  CbunijMn  tv:ii;li  d^m  Ix^rplii).  '  ♦►  St.     SeknnJer. 

FraniO«i9CAi.  Ix^ktUre:  T^ptfer.  NouirJht*  GoiifiToii«  I.  MoIütc,  L'Avure.  A«»- 
guwAbht*  .MiM'lisiitU'  lUr  Gmmmatik.  t^hriftlich««  «md  mündliche  CbungcQ  nmth  dem  Lehr- 
pkn.     All«  14  Tahiti  eine  hXuUiche  Arbeit  wk»r  luni?  Pn>b<NirWftl.    2  St.     Schn^Uer. 

HlkriUieh  (frviw.l.  Njk^  Holkaborir»  Übunffiibucb  iiHli>41kh«  «ml  tKlkriftlirW  Ria- 
Qüm»i  der  Fcrmcnlchpf  uod  Ixikliir>f.    2  Si.     Arti^imk. 

Ei^sch  ifr^w  >.  Rinft^bniiitf  in  die  coffliMlM  Sfrwlie  tmh  Tondennit.  licktUr« 
DMh  ViotoT  «nd  Dnrr,  RoglMsbc»«  I^»ebiioh.  MikndlinbM  onil  McItriAlinbe  Übungen  nftch 
decn  Lekrpün.     -'  Si,     iriniMi^. 

fiMChlchtfi  und  Erdkunde.  Ktenie^hi»  U»»»«i?liiohic  bi»  2ubq  riit*rvr«A"u'  do^  wciCrDcni- 
»tbrn  Ui'iidir..  \Vjc>Jrrliolun-  der  {nS(«hMcboii  (i<»<liKKlc  bi»  zum  Tode  AlozuiMlar»  d,  Gr, 
la  dw  Knlkuntb*  WioifrhoUmgien.     '4  Öl.     H^ts*. 

Milfliiaitfl  F«t«iM4}ii.  Wurtitlo^  I^otfttriihxnon,  qvadnitiscbo  Gleiiduin^ut  mit  «Ifkwr 
iiftd  mit  mchrcT««  UfibekanntMi.  itriilkmoiiMiiie  nind  feotDe1ri»che  Keih<n  fr^^i^tr  Onlniisii;. 
Kp  'li*  n  .nuni:,  Meti)(c  utid  hwnnuui^rlK' Tnlanjr.  llutlich  ÜMonde  f%urett.  ««biMK'Triu- :  - 
m^rk»  (SiiuihMAtje.  Molluret«l<«ebe  Fonnvl  laiid  <  VtnikMatft)  um!  IWorvchunng:  von  IhneMckoa 
n*ch  dict^n  Btttmii.     4  Si.     flrvuuM. 

Physik  (Chbmie).  Cbcmii^KlM!  Grnndbcffnffc.  Mi^rnotiMliii^  BluktrixiiAt,  WftriM. 
8  ßit.    .F/«»i<«M». 

ZeiobnM  (froiw.).    Stehe  UnterY^ekund«. 

UntorselrJinia, 

OrdiDHriuH:    HaM.^ 
MiQionslehr«.     ul  Rvanfl^eltücho:     Si<^hf  Ob<ir>4>kui»da. 
b1  Kfttholifteho:     Särbe  Priin». 
Doutsch.    Geki»»««i  wurie:  TolL  die  Jungfmta   vi>«  Orl*5«nH. 


iUrnbrlin, 
iig  in  du» 


,M«:in;i     < 

Hnrtnann  und  I>orotho«.  die  Qlodte.     Im  ZummÜiii' n    ing  .Uniit  wuiUtr«^  K    i 

Ijebcn   d«r    Dichter.     AiMWOndif Urnen  voo  Dichi»'Pit»!ll«Mi      l>i»poniar«bujic<>n,   frei«  Vor- 

tiilifc.     Alle  i  Wochen  mti  AufwUx.    5  Sl.     /{«ss. 


AllfMilf«: 

EllMii.    7.  MMm  aid  IHtMb«^  ^^«.^««k^^  **<  IUmIUI  nit  U-tU  die  triebt  4m  xwfSS  piSSSt 
T«rdM«M«  frvtH>t  «kk  XtatfiMB  ta  di««  Zfkfit«u(«dr  —•»••-.;    m*.  ti^icii« 

Lateinisch.  Gcl*»cn  wurde Cic«n>.  in  Cütilitttin  l-lll  l^vim»  XXI,  ViYrifil.  A««.  I,  II 
und  III  rr.,t  Auswahl.  Gr^mTnntlk  nurb  dem  Ix*ifi>bu.  0^n»ef)nui$r«fi  i»^  T.si!<iTii«hc. 
^\^*.•h.Ml1lldl  etne   »rhnfkbdM  AHMÜr   im  An^hliiK.  :i„  df^  Üh«ry«tnin(r»UlNinLaMi    uni  die 

QhMMiCh.  <iflcwii  wnnle  Xcmiphon.  Anub.  III  -V.  0  iui  Z«A»«inmcnlMni:.  vu«i  du 
vf"!?!!^""^"'*'*  ""'  *^'"*'*  *^***^*^'  ****^"'  «*»^  ttanw?  KU  trewinniMi.  Homer.  Odv»>*rii  I.  V. 
VI,  111  V,  1— UKJ.  In  der  GmunncMik  Kii»i»4-  und  3liNlu-lchrt*  nudb  dem*  I/«dirpUn! 
inK»>K<«Bn|3pjübun;5en  in»  GriivhtofClK^  AU*  3  Woeheii  ctnit  wkriftliobc  Arbeti.  G  Sc.  //.i#>. 
II-  f™"^^^*^^-  '•••*<tÄrv  iiNcb  liOdivkioL»  TI  und  im  An>ohluh«  dNnin  Cbunjfen  im 
mÖTidlich.Mi  U.rl,r.ui.h  dftr  Spmohc.  Gruttamutik:  betirt»  vom  Indikativ.  Kotijnnktiv.  Influiliv. 
lartKip.  Artikil.  Adjektiv  und  Adverb  ut>ch  dein  I^hrplnii.  I)»wi  L'brr^ctxnnifXibnneen 
im  AnM>hl!u>  :ir,   l'Ihtx.  ineth.>i  Cbaiii^.huch  II.     :J  St.      M'.Ainirr. 

GöÄChichtc  und  Ellfluntfl.  L>c9aUcfac  Gc>fiiinbiii  ixim  Hei;ierunjrÄininit  PriiMlricbn 
ilM  UrofMtt  bi*  IS8H.  2  Si  C*.dK«rbli€ic  ttber  die  au*i...n^'iin:.|i*i»cdien  Knitode.  GeiMoaiibM 
tw  u«Mcnleutx*h«ci  I^^ndirr  Knn>|;icii(.     i  St.     Jiyo-. 

HÄtbemitlk.  Liu«aiv  Gl^uf^ntHpfo  mit  ■>ohrcrcn  I  riUrkMunt««  umI  Iciehierc  qn»dru- 
ti>i<h*'  mit  ifiiicr  Uiibckunnfen.  PiMunsocil  mit  nofstireii  u»d  vadiruchcueii  KxiKineucen. 
I<OKiintbn»Mi  und  Uh«ii(rett  mit  deiitifIbiMi  Fillcbenveivlitirluif^ir  viiid  •Urwdunuijr  von 
Pilturto,  Krfi«ibcr«!«hnun(f.  triirunoanriri^die  Horrvdiruinf  toti  r^Khtuinkligcn  und  jjlrxdi- 
ütfhotikliK«!!  llrcNcken.  IWr^ndiBunc  wu  Oberri:leheii  urnl  Inhalten  einfnrbfJT  K*ri)«r. 
4  S(.      Fmmm, 

Pkytit  (Chemie).  ÄUßn^tiMnux,  KMtrixicat.  Warme.  AkuMtik.  Optik.  «bcini»chc 
Gruu^ibefnfe      *J  Si.     Av>miiii. 

Zeichnen  (frciir.j.     Forti;(tn*ixt<^  Äyichnen.     2  St      UArh^, 


Olcnertia. 

0  r  d  t  II M  r  1  u  s :    I  V/r//r<w//. 

Religiomlehre.    «)  KrungeliselKt:  (tnuh  ^  UckbcnGotKo«  im  A  T.:  Wieder. 

bolian(r»)ti  »UM  diuii  N.  T.    Sprüche  und  Liol^r  nvsh  d«m  Lekrpkn.    2  Sc.     >W//r. 

b)  KAtholi«ebe:  Die  l^bre  ron  der  Gnade.  4(«  Scikr.immKni  und  dem  Gebote 
n»c^  dem  Din£OMiiik:u«y>hiMttUK  Die  GeMhichte  der  ApoM«*!  wMi  Erdmmii.  Krilflniiiff 
iler  kirrhlichett  Ceremoiuen.    *1  St.    //im«. 


DMitech.  !>>«•  »chwierücerttn  ProMMfttickeMH  Hopf  nnd  P^nUiek  l.vriMlMi^  Mineni^ 
lieh  Srliillcr^che  Bullndiu»  WifWlm  Toll  AvswcodiglenMn  und  DrkUtni<rf!n  von  G^dic&iM. 
l>  An&Maf.  Im  Amchlnv^  «i&rtku  IW|irtvhiing:  grammiitischer  und  Ktili^ii-^dier  Gc»etie  ^ttt 
jktilMlwm  Spniohe.    2  St     Jd^r. 

Ut«l©l«k  L«»kt*re:  Cm«.  \k  bt  IV— VII  mit  AuBwahl.  Ovid.  Met  V|  fNiobc). 
Ab*rtblu"  .l.r  Tefopo»-  und  ModntMre  I^ihrr  vom  l'ürlicipium.  InfJniiir  und  dem  Bau  .!<« 
Ijueini.  I..  S.  ...^  Dich  d««  Lchrplai^  ÜlKtntolxun^^iibaBfNi  im  AuMlilutM  so  die  LcktUre. 
Alle  M  T:iu'.-  <  nr  -i  hriftlich*  Arbeit:  Oberxtjuiu^r  ^n^  dem  Deutaehen  in^  I«Mteinischo 
auM  dum  l*Mi<nn»5chpu  ins  Deutsche.     7  Sc.     J<t^rer. 
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Griechisch.  Lektüre:  Xenophon,  Anab.  I  n.  II.  Grammatik:  Verba  auf  ni  und  un- 
regelmäsMge  V  erl)a.  Wiederholuntr  des  Pensums  der  Untertertia.  Mündliches  Übersetzen 
nach  Wesener.  Alle  14  Taore  eine  schrittliche  Übersetzung  in«  Griechische,  alle  0  Wochen 
eine  solche  aus  dem  Griechischen.     <>  8t      Dohmeu. 

Französisch.    Lektüre  nach  Lüdeckino^  I  und  im  Anschluss  daran  mündliche  Übungen. 
Grammatik:    Lehre    von    der  Wortstellung    und   dem  Gebrauch   der  Z«Mten.   hidikativ    und 
Konjunktiv  nach  dem  Lehrphui.     Dazu  Übersetzungsübungen  im  Anschluss  an  Plötz,  raethod 
Lbungsbuch  IL     •]  St.      Wimmer. 

Geschichte  und  Erdkunde.  Deutsche  Geschichte  von  1.")  17— 1740.  2  St.  Physika- 
lische' und  politische  Geouraphie   Deutschlands.      1   St.     Jürfcr. 

Mathematik.  Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten. 
Potenzen  mit  positiven  gaiizzahligen  Exponenten.  Wurzelgrössen.  Kreislehre  IL  Teil. 
Sätze  über  die  Flächengleicliheit  von  Figuren.  Berechnung  gradliiiiirer  Fio-uren  Anfanc/s- 
grüntle  der  AhnliL'hkeitsh^hro.      p:xt<Mnp()ralien      3  St.      VorJnunlf.  ^  ^" 

Naturbeschreibung  und  Physik.  Der  Mensch  und  dessen  Organe  nebst  Unterweisungen 
über  die  Gesinidheitslehre  Mechanische  Erscheinungen,  das  Wichtigste  aus  der  Wärme- 
lehre.    2  St.       Vnrhrodt. 

Zeichnen.  Wiedergabe  von  schwieriger  darzustellenden  Gegenständen.  Köpfe,  Land- 
schaft, Ornament.     Zeichnen   nach  Modellen  u.   a.     Projektionslehre.     2  8t.     Gehrke. 

Untertertia. 

Ordinarius:    Winnnrr. 

Religionslehre,     a)  Evangelische:  Siehe  Obertertia. 

b)   Katholische:  Siehe  Obertertia. 

Deutsch.  Lektüre  prosaischer  und  poetischer  Stücke  aus  Hopfund  Paulsiek.  Lernen 
von  Gedichten.  Wiederholungen  aus  der  Grammatik  im  Anschluss  an  diu  Uück«>-abe  der 
Aufsätze.     Alle  4  Wochen  ein  Aufsatz.     2  St.     Pohmpn.  ^ 

Lateinisch.  Lektüre:  Caesar,  b.  g.  I— IV.  Grammatik:  Wiederholungen,  namentlich 
der  Kasuslehre.  Lehre  vom  IiiHn.  Akkusativ  c.  Inf.  ut,  ne,  quo,  quin,  quominus,  Consecutio 
temporuni.  indirekte  Frauesätze.  Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Übersetzung  ins  Lateinische, 
alle  6   Wochen  eine  solche  aus  dem  Lateinischen.     7  St.      Dohmen. 

Griechisch.  Regelmässige  Formenlehre  bis  zu  den  Verben  tiuf  fu  nach  Kochs 
Grammatik  und  Weseiieis  Lbungsbuch.  Diktate  aus  Xenophons  Anabasis.  Schriftliche 
Übungen,     (>  Sr.      Arf'nimik. 

Französisch.  Lektüre  nach  Lü<lecking  I  mi.l  im  Anschluss  daran  mündliche  Cbuniren. 
Grammatik:  Vervo]lst;in<ligiing  der  unregelmässigen  Verba  (Lekt.  7.*J— iU)  des  l  huiiirsbuches). 
Wiederholung  des  Verbuins  und  Pronomens,  soweit  es  in  Quarta  gelernt  worden  ist*. 
3  St        Wiitutier. 

Geschichte  und  Erdkunde.  Überblick  über  die  weströmische  Kaisergeschichte. 
Deutsche  Geschichte  bis  zum  Ausgang  des  Mittelalters.  Wiederholung  der  ^Erdkunde 
Deutschlands.      Aussereuropäische   Erdteile.     3  St.      Wimmer. 

Mathematik.  Die  Grundrechnung  mit  absoluten  Zahlen  unter  Beschräukun<:  auf 
das  Notwendigste.      Parallelouniinme.     Krcislehre  I.   Teil.     3  St        Vurhrodt. 

Naturbeschreibung.  S  Beschreihumj:  schwieriger  Blüt(Mipflanzen.  Wichtii^e  aus- 
ländische XutzpHanzeii.  \V^.  Kiniges  aus  der  Anatomie  und  I*ii\>iologie  der  Ptlanzen,  über 
Rrvptogamen  und  Ptianzenkrankheiten.  Überblick  über  «las  Tierreich.  GriiiHllteirrifie  der 
Tiergeographie.     2  St       Vori-rodf. 

Zeichnen.     Antike.  OrnamcMitik,   Hlatiformen  und  Studien    nach   Wandtafel  vorlagen 
2  St.     Gehrke.  ^ 


Quarta. 

Ordinarius:   Miutus, 

b)  Katholische:  Siehe  Obertertia. 

Nacherzfu l"!ftlle  V^TCCKr-^^^'J".  Orthographische  Chungen,  schriftliches  freieres 
un,l   Vortrage,,  vo„  üed'chte,,.     3  s".       ",it>:'!:  "'"'   '  '--'"'=^0.     Auswendiglerneu 

lehre.     Ka!?,!"''',';:      Mi!:,:dHche^'';n  "ch,:M'rh"rT.^'''""""''^^  Wiederholung  der  Formeu- 
UcU  ei,.e  .,.h,-,f,l„.he  Arbeit      7  St      tl]T      Uberset.„„gen  aus  Osterraanu,     Wöchent- 

Alexander^ d'rr    ":">"  ^'^^""'^\    G>aecl,ische    Geschichte    vo„    D.akon    bis    zum    Tode 
Alexanilu,    d    Gr.    l>,a,l»(hen,eiche.     Komische    Geschichte    bis    zum   Tode    des   An^mttn. 
■i  bt.     Geograpl„e  vo„   Ki,.-opa  ausser  Ueutschla,,,!      2  St       \li„t,T  Augustus. 

lusekt;'""  s;."V,3:''"'    """■'"'"    "•"'    ^^''^*'"^'^«    --«    i'-    Fei,>de:'be'o,Xrs 
Zeichnen.     Oruau.eutiU.  Studien  nach  Blattformen  u.  Wandtafel  vorlagen,  2  St.  Gehrke. 

Quinta. 

Ordiiiariu.s:  Jäyei: 

Religlonslehre.     a)   Evangelische:    Uiblische    Geschichte    des   A     T     nanl,    7»i 
Lernen  von  Sprüchen,  Psalmen  und  Liedern  nach  dem  Kanon      2  St       W^lh  '''° 

der  gew!:l„^,:'i:'n"'G:be,:;  ''2"8t""^a„^r'^'='"^""'*-     ^^''^"  J«^"  "-''  «<=''-'-•    l^^Wärung 

Ostcrmanu.     Alle  8  Tagre,,;e'io:;;ftl,cl"' .!'rb:;r''"'sr  i""'"'"  '""  ^''""'^""S   ™" 

Erdkunde.     Geographie  Ueiilschlands  nach  Daniel.     2  St      .1/»,^«» 
4  St.      mH^'     ^"'  S'^""^'"«"  ö^"«''«   ""d  J'e  l>eziraalbrüche   nach   Harms   und  Kalltus. 

.chreib,,n?rd"?rrSug%e^:rit'er  Arten'"^''«  ^^T    '''    «'"'-P"--".    Be- 

5CnreiDen.     Deutsche,  lateinische  und  griechische  Schrift.     2  St       Werth 
Zeichnen.     Blattvorlagen  und  Studien  nach  Wandtafel  vorlagen.     2  St.     Gehrke 


nak.iji-.iMm'-->!'>» 


N.    T.    mich    Zahn. 
Wertfi. 


Sexta. 

Ordinarius:    IfoJnnen, 

Religionslehre,     a)    Evangelische:    BibJisclie    Geschichte    des 
Lernen  von  Sprüchen,  Psalmen  und  Liedern  nach  dem  Kanon.     3  St. 

b)  Katholische:  Siehe  Quinta. 

Deutsch  und  Geschichtserzählungen.  Lehre  vom  einfachen  Satz.  Starke  und  schwache 
Flexion.  Wöchentlich  ein  Diktat.  Lesen  von  Gedichten  und  Prosastücken.  Auswendi};lernen 
von  Gedichten.     Erzählungen  aus  der  vaterländischen  Sa<:e  und  Geschichte.     4  St.    Mintus. 

Lateinisch.  Die  regelmässige  Formenlehre.  Übersetzungen  aus  dem  Lateinischen 
ins  Deutsi'hc  und  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische,  zum  Teil  im  Anschluss  an  Ostermann. 
Alle  b  Tw^e  eine  schriftliche  Arbeit.     U  St.      Dohmen. 

Erdkunde.  Grundbegriffe  der  phys.  und  mathem.  Erdkunde  in  Anlehnung  an  die 
nächste  örtliche  Umgebung.  ^Heimatliche' Erdkunde.  Anleitung  zum  Verständnis  des  Globus 
und  der  Kurten.     2  St.      Sr/ndtze. 

Rechnen.  Die  Grundrechnungen  mit  ganzen  unbenunnten  und  benannten  Zahlen, 
sowie  mit  Dezimalzuhleu.    Teilbarkeit  der  Zahlen.    Nach  Uarms  und   Kallius.    4  St.    HVW/t. 

Naturbeschreibung.  S.  Beschreibung  vorliegender  BIütenpHanzen;  Erklärung  der 
Formen  der  PHanzenteile.  W.  Hochreibung  wichtiger  Säugetiere  und  Vögel;  ihre  Lebens- 
weise, Nutzen  und  Schaden.     '2  St.      Vorhrodt. 

Schreiben.     Deutsche  und   lateinische  Schrift.     2  St.      Werth. 

Zeichnen.  Einfiihrung  in  das  Zeichnen  durch  mündlichen  Unterricht.  Die  gerade 
Linie  und  Bildunir  geradliniger  Figuren.     Wandtafelvorbilder.     2  St.     (iekrke. 


Am  freiwilligen 


om  evangeUschen  und  katholischen  Religionsunterricht  war  kein  Schüler  befreit, 
i  en^'-lisohen  Unterricht  nahmen  13  Obersekundaner  und  10  Primaner,  am  freiwilli 


gen  Zeichen- 


Unterricht  7  Sekundaner  teil. 


Teclmisclier  Unterricht. 

a)  Turnen.  I.  (Ober- u.  Unterprima):  Zu>;nnmen<rc^etzte  Hantel-  u.  Kiscnstabiibun^^en- 
Fechten.  Verschiedenartige  FormatioiuMi,  UeihunircMi  u.  Schwenkungen.  Dauerlauf.  Schwieriirere 
n.  zusammengesetzte  Gerätübuuu-en.  St.  —  II.  (Obersekunda):  Militari.sclic  .Marscliübungen. 
Hantelübungen.  Uiegenturnen  an  -.illen  Geräten.  2  St.  —  HI.  ( Untersekunda  u.  Obertertia): 
Aufmärsche"  Eisenstabübungen.  Gerätübungen  der  Stufe  entsprecheiul.  {Massenturnen. )  2  St. 
XV.  (Untertertia  u.  Quarta):  Freiübungen  in  Grupi»cn.  Aufmärsche.  lieihuugen.  Lauf- 
übungen. Gerätübungen  der  Stufe  entsprechend.  (Mas.sentunu'u.)  2  St.  —  V.  ((Quinta):  Frei- 
u.  Ordnunfrsübuuiren.  Reihungen  der  Zweierreihe  während  des  .Marsches.  TiaufübunL''en.  (ierät- 
übuniren  der  Stu?e  ent.-prechend.  2  St.  —  VI.  (Sexta):  Kinfache  Frei-  u.  Ordnun<j:sul>ungen. 
Reihunt>-en  der  Zweierreihe.  Dauer  u.  Wettlauf.  Die  (iruu<lubungen  am  Keck  u.  KietterL'-erü.^t. 
Springe'n.  2  St.  —  VII.  ( Vor>chulklas.«^en):  Die  einfachsten  Frei- u.  Ordnungsübungen.  Hang-  u. 
Kletterübungen.  Schwebebalken.  Spiele.  1  St.  —  Es  waren  U  Schüler  vom  Turnunterricht 
befreit,   teils   weisen  zn   weiten   Sehulweges,  teils  auf  Grund  eines  ärztlichen  Zeugnisses. 

b)  Turnspiele.  Auch  im  vertlussenen  Sommer  wurden  unter  Leitung  der  Turnlehrer 
re""elmässio"  Turnspiele  an  den  Mittwoch-  und  Sajustag-Nachmittagen  abgehalten.  Jeder 
Scliüler  war  zum  Besuch  derselben  verptiichtet  und  nur  die  auswärtigen  waren  davon  befreit. 
Die  oberen  Klassen  trieben  das  Fussballspiel  ziemlich  lebhaft.  Mit  den  mittleren  und  unteren 
Klassen  wnrden  Ball-  und  andere  Bewegungsspiele  vorgenommen,     ßechtel.     Schirmer. 

c)  Gesang.  Prima  u.  Sekunda  1  St.:  zweistimmige  Volkslieder  nnd  vierstimmige 
Gesänge.  —  Tertia  u.  Quarta  je  1  St.:  Ebenso.  —  Quinta  u.  Sexta  je  2  St.:  zweistimmige 
Lieder  und  Choräle.     Notenkeinitnis.      Werth. 
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Vorbemerkung.  Der  Gebrauch  der  angegebenen  Ausgaben  ist  unerlässlich.  Nur  in  besonderen  FäUen 
kann  nach  vorher  eingeholter  Genehmipnig:  des  betreuenden  Fachlehrers  der  Gebrauch  einer  anderen  Aus- 
gäbe  gestattet  werden.  Es  ist  stets  die  vorgeschriebene  Auflage  anzuschaffen.  -  Wegen  Überlassung  von  Büchern 
aus  der  Unterstützungs-Bibhothek  hat  man  sich  an  den  Ordinarius  zu  wenden. 


Gegenstand. 


Lehrbücher 


Klass 


sse 


Religion.         i.  Evang. 


2.  Kath. 


Deutsch. 
Lateinisch. 


Griechisch. 


Französisch. 

Engh'sch. 

Hebräisch. 

Geschichte. 


Geographie. 


Bibel 

Zahn.  hibl.  }li.<torieii 

Novinn  testamentum  graece  "  ed.  Buttraann  "(Teubner)'  oder 
Tischendorf  (ed.  acad.  Mendelssohn)     .    .     . 

Spruch-  und  Lieder -Kanon  für  den  evangelischen*  Religions- 
unterricht an  höheren  Schulen  

Dr.  Schuster,  bibl.  Geschichte      .....'..'..*.*.** 

Kleiner  katliol.  Katechismus  für  die  Diözese  ilünstW 

Overberg-Erdmann,  bibl.  Geschichte  des  A.  und  N.  T. 

Katliol.  Katechi.siiius  für  die  Diözese  Münster 

Dr.  Dreher.  Lehrbuch  der  katholischen  Religion 

Hopt  und  Paulsiek,  Lesebuch •     •    .    • 

Ellendt-.^eyflert,  lat.  Grammatik,  nebst  Brambach.  liandwei'ser 
der  lat.  Hecht.schreibung 

Ostermann,  Übungsbuch 

Ost  ermann,  Vokabular 

Cornelius  Nepos  ed.  Halm  (Teubner  Text)  !    ! 

Haacke,  Aufgaben  II  -J 

Caesar,  bellum  gallicum  {Teubner  Text)  i 

Ovid.  metam.  (Teubner  Text)  | 

Haacke.  Aufgaben  II  1 

Cic.  orat.  XIX  ed.  Eberhard  et  Hirschfelder  I 

Ver^il  (Teubner  Text)  

Süptle,  Übungsbuch  für  II  ...    . 

Süpfle.  Übungsbuch  für  I  |  

Horaz  (Teubner  Text)        j 

Koch,  Grammatik 

Wesener,  Elementarbuch  l  ...... 

Wesener.  Elementarbuch  I  und  II   !    ! 

Xenophuu,  Anab.  (Teubner  Text)     .    . 

Homer,  Od.  (Teubner  Text)     ....         

Herodot  (Teubner  Text)       .........' 

Xenophon,  Memorabilien  (Teubner  Text) 

Homer,  Jl.  (Teubner  Text)       '.'.'.'.''' 

Plötz,  kurzgef.  system.  Grammatik  ... 
Plötz,  method.  Übungsbuch.  L  Teil 

Plötz,   method.   Übungsbuch,  IL  Teil  .    .    .    .    ! 

Lüdecking,  Lesebuch  I *.    * 

Lüdeckiiig,  Lesebuch  II .    .    . 

Tendering.  kurzgef.  Lehrbuch  der  engl  Sprache 

Vietor  und  Dörr,  engl.  Lesebuch      .    . 
Hollenberg.  Hebr.  Schulbuch    .... 

Hebr.  Bibel '.'.'.'. 

Kanon  der  im  geschichtlichen  Unterrichte  der  unteren  u.  mit'tlereii 

Klassen    höh.  Lehranstalten   einzuprägenden   Jahreszahlen 

U.  Jager    Hiltsbuch    tür  den   ersten  Unterricht  in   der  alten 

Geschichte 

David  Müller,  Leitfaden  zur  Geschichte  "des  deutschen  Volks 
^avid  Muller,  Abriss  der  allgemeinen  Geschichte  I 
Beck,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  III  und  iV  *    *    * 
Daniel,  Leitfaden ... 


I,  IL 

VI-L 
VI-V. 
VI-V. 
IV-IIL 

iv-ni. 

II -L 
VI-L 

VI-L 
VI-III  a. 
VI,  V. 
IV. 
III  b. 

III  b,  III  a. 

III  a,  II  b. 

II  b,  II  a. 

IIa. 


III  b-L 

nib. 

III  a. 

III  a,  H  b. 

II  b,  II  a. 
IIa. 
IIa. 

I. 

V-L     . 
V-III  b. 

III  a-II  a. 
III  b,  III  a. 
IIb. 

IIa,  L 
IIa. 
II  a,  I. 
I. 


IV-IIb. 

IV. 

III  b,  ni  a. 

IL 

I. 

Vl-ma. 


lE.Tli.wmuiuimUHH'll 
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Gesrenstand 


Klasse 


Mathematik, 


Harms  und  Kallius,  Rechenbnch  .    . 

Heilerniann  und  Diekniann,  Algebra 
Diekniann,  Algebra 
Diekniann,  Algebra 
der  ^lathematik  II 
der  JUatheraatik  IV 
der  Mathematik  III 


Physik. 
Naturbeschreibung. 

Gesang. 


Religion.        i.  Evang. 

2.  Kathol. 

Deutsch. 


Heilermann  und 
Heilermann  und 
Reidt,  Elemente 

Elemente 

Elemente 

Lügarithmentafelu     .     .     . 

Krumme.  Lehrbuch 

Thome.  Lehrbuch  der  Botanik    | 
Thome,  Lehrbuch  der  Zoologie  | 
Göcker.  Des  Knaben  Liederschatz 
Das  neue  Gesangbuch  für  die  ev. 


I. 
II 
III 


Reidt. 
Reidt, 
Gauss. 


er 


H.    VorschuL 


Rechnen. 
Gesang. 


Zahn,  bibl.  Historien 

Dr.  Schuster,  kleine  biblische  Geschichte 

Gladbacher  Fibel,  I,  IL  —  Schulze  u.  Steinmann.  Kinderschatz  I 

Kindersthatz  IL  —  Schipke.  Orthographie 

Gabriel  und  Supprian,  deutsches  Lesebuch,  IL  Teil.  (Oberstufe) 
Schipke.  Orthograjibie 
Schwenk,  .'»()  Aufgaben 

Gladbacher  Rechentibel,  Zahlenklassen  1—100 

Terlinden,  Rechenbuch  I 

Terlinden.  Rechenbuch  il 

Göcker,  Liederschatz 

Das  neue  Gesangbuch  für  die  ev.  Schüler 


VI  -  IV. 

III  b.  III  a. 

IIb,  IIa. 

I. 

IV-I. 

lU-L 

I. 

Ilb-I. 

Ilb-L 

III  b.  nia. 

VI_L 
VI-I. 


•i.  I. 


S-1. 

3. 

2. 


1, 


3. 

•). 

2,  1. 

2,  1. 


II.    Verfügungen  der  vorgesetzten  Behörden. 

1892.  Ministerinni  der  ö:eistlit'hen  ii.  s.  f.  Anorelcgenheiteii.  21.  September. 
ü.  II.  Nr.  1U04.  Schiller,  die  in  der  Schule  oder  heim  Turnen.  Spielen,  Bilden  oder  auf  Aus- 
flügen im  Be.<itze  von  Lrefährlichen  Wathii  iu'rrothMi  werden,  sind  mindestens  mit  der  Androhung 
der  Yerweisunü:    von    der  Anstalt,   im   WitHierholuuusfalle    mit  der   VcrwcMsunt;  zu   bestrafen. 

1893.  Dasselbe.  Ü.  II.  Nr.  ')'.^0.  l.  III.  A.  FalLs  tur  Iviuder  von  den  aus  der 
Landeskirche  ausgetretenen  Personen  die  Dispensation  vom  Religionsunterricht  nachgesucht 
wird,  behält  sich  der  llerf  Minister  bis  auf  weiteres  die  Entscheidung  vor. 


.    Geschichte  der  Anstalt. 


Das  neue  Schuljahr  wurde  am  L)uMi>tau',  den  'JG.  April,  vormittags  is  Uhr  in  der 
herkömmlichen  Weise  begonnen.  Die  durch  das  Ableben  des  Oberlehrers  und  Professors 
Sonntaff  entstandene  Lücke  wurde  durch  Aufriicken  ausgefüllt.  Vervollständigt  wurde 
des  Kolleiiium  durch  den  Eintritt  tles  wi.ssenschaftlichen  Hilfslehrers  ILinrich  J>ohmen, 
gebürtig  aus  Burt^cheid  bei  Aachen,  der  vorher  am  Kgl.  Gymnasium  zu  Saarbrücken 
thätig  war.  Die  erledigte  Stelle  eines  ordentlichen  Lehrers  (Ol)erlehrers)  erhielt  der  bis- 
herige wissenschafTÜche  Hilfslehrer  Paul  Vorhrodt.  Sonst  blieb  die  Zus-ammenset/.ung  des 
Lehrkörpers  tlieselbe. 

An  den  Gedenktagen  hielten  die  Mitglieder  des  Kollegiums  wie  bisher  der  Reihe 
nach  Ansprachen  an  die  in  der  Aula  versammelten  Schüler. 

Die  Ptingstferien  dauerten   vom  i.  bis  zum  8.  Juni  einschliesslich. 

Die  Turufahrt  wurde  von  der  Prima  am  G.  und  7.,  von  den  übrigen  Klassen  am 
7.  Juli  unternommen   und   hatte  auch  diesmal  einen  befriedigenden   Verlauf. 


u 

Die  mündliche  Reifeprüfung  wurde  am  3.  August  unter  dem  Vorsitz  des  zum  Ko-I 
Komm.ss.u;  ernannten  Direktors  abgehalten.     Es  war%iur  ein  Abiturient  zu  prüfen?  er  er! 
melt  ilas  Aonrrnis  der  Reife  (s.  u.).  "  ">oii,    ci   ci 

Intoljre  besondeiyi-  Bcstiinmiinj.-  des  K<:1.  Provinzial-Sohulkolleiriiims  wurde  der  üuter- 
richt  am  .Sa.nstafr,  de,,  i; .  Xn.^n.t.  ,„i„a^s  12  Uh,-  .«schlössen,  a,„  Dienstag,  den  20  Septe.nber 
^u^„,tta^sSU,r  w,ed.rbesro„nen,  ,.,,d  die  \Veih,,acht.slerien  «„rden  um%inen  Tao-Tekürn' 

Ubeilel„e,-  Dr.  fromm  w„rde  z,i  ei,itT  L  biing  einbe,„fen  und  nu.sste  deshalb  vom 
»tt7jZl  """   '■-  ^''•°*""'  "--''l--'-'^  von  den  Lehrern  der  Anstalt  ver- 

„i.  .  Uor  Alle,l,nH,ste  K,lass  vom  28.  J„li  1892,  dnirl,  welchen  sä.ntlichen  fest  an.^estellten 
w,s.sensel,attl„-hen  L,.|„-,.r,,  d,e  fünfte  Uanj^klasse  «nd  ,lio  A.ntsbe.eichnnn^  ..Obe.lehre, -  er- 
S  r  l'liV;",::;^^',;''  '"■*"=""=  '^^^  ^«'-  l'>-"vin..al-S..h„lko]leg,„n,s  vom  2atepten,ber 
TT  •  P^®  ^Veihnachtsferien  wurden  «lurch  besondere  Verfücrun«--  (s   o  )  so  creleo-f    ,ln«s  iUr- 

8  Ühi-'w!'  r  'f   ^'''""'^'''  '""V'*-'"  '-  ^''"-  g--''l-«e"  .".fanTr.  Jai::  iWvo  m    ,i 
B   Ulir  w,c(ler  aiitfrenoinme,,   w„,-ile.  •iMniag» 

Profcsso^Il ,■,",",/,/,!<""""'   "'""'"  ''*"'   •^"•"•''ö«''«'«  Gebnrtstag  gefeiert.      Die  Festrede   hielt 

Provi„.i?i' S '.n';""/''n  "p;'.«P™*""»!^'  ^•:''/'»'  '«•  I">l'™ar  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn 
w  n- de  ':^wer  ,  lit '  ,''•■■'""'■'*  ■••""••  ^r  '"';'■'"'  ^''•''  '  OI'«n.n.„ancr  gemeldet;  von  diesen 
rtlipH^de,   Heit(s    ;i'.f"  '"  """■'""'  <^''=--''""'«"  ^-l'-ft-     Sie  e,-hielten  sa.ntliel, 

Schuljah«;:  ä^a'^o".'^'"'''"'^^"''''""'  "'  ^"'"■"'^""•^■''  ""'•''"  "'  J«'-  l-^''-""'  ^^'°cl.e  des 
in  den  uIa    ''"".^'■'''"''"''  'les  !^<-l,ul.ial,ros  ti-itt  der  o,-dentlicl,e  Lehrer  A'«W /-(.WW./,  Wa-th 

ZrZ~T'L  \"  T^^  ''""•'•  OI^""«^'«'-'  «''•beten  hat,  und  der  ihm  ,l„,ch  Ver- 
lugun^'  \oni  .).  Dezember   lh92  srewilbrt  woidc,,  ist. 

^rU„..,S"i\'"'"  ''"",'^-  ^P*^"'^""'  '*^-6  ='-u  Ba,-.nen.  besuchte  er  das  Seminar  zu  3Iö,-s  und 
tmn  1  \; ;;;;  ;'r^n  r  ■  A"^"'^''«*',«^"«  i;njf„„gszeugnis.  »ehon  vor  der  Se,nn,ar  e  t, 
sei  li'  ^i '\.  *V  "''•  "T  "  "'"  J"'"'  '"'"-'  "'If^^lehrer  an  der  Unterklasse  der  Elementai- 
feld  Vn  ^f'-^-  """  -^"-"^'  "***  l.is  Herbst  1S4Ö  an  der  Elementa,-sehule  zu  A\>  ,er- 
A  .er  >iet'lV  '  i  ,'''''''''  ""t  "'.'■"'"  '^""""*  '■'**'  '"■'*  '^'"•''^t  1«40  Hilfslehrer  au  der 
Ane,->>cl„le  ,n  Lmerburuieu.  Im  August  l,s4i)  wurde  er  als  Lehrer  ,1er  Vorschule  und  als 
Gesa„,.|el,rer  des  Gy„n,as„„us  „ud  der  Realschule  „ach  Duisb.n.g-  berufen.    V<un       Febn^i? 

d^e  f(„  i'te  "1.^7  ;'"  ■'  ",s- .■■"l""r"""  '""'  ''l'^  l}.«'?'«''''''«  ^^"r  und  erhielt  bald  nachher 
aie  t.infte,  -»om   1  Ap,-,l  l8-.i  ab  d,e  vierte  ordentliche  Lehrerstelle.    Von  18,i7  an  bis  1875 

an  X,;  "'  xT^^T  ^"''fT  ""i  ''-^^ Trennung  dem  Gymnasium  ohne  üntel-beclumg 
angch  lt.  Vo,  Anfanir  a„  hat  er  den  Gesanganterricht  an  der  o-anzen  Anstalt  erteilt- 
vom  Heg,,,,,   des    Schu  ial„-s    IS-,:!  54   an    Schreibe,,    und   Rechnen   in   VI,  V  und   IV     le^ 

^on  l" -"'"ö  ■"■'' ,  ;  iT  ;""  '" ■'''•■", ^'^t'rr  ""■  '^''  •'■'  '•"  '"^  '*^'  ""^l>  Mathematilin  I V 
von  1.8.,.,  ,50  an  auch   !ecl,i,e,,  in  den  Realklasseu,  von  18(50  bis  78  Deutsch  i„  Real  IV     Eine 

Ke  huen  "„;  i'l  S 'l'  *■'"  '  *"■  ■'"  V  «"''S-;^,«»'",''™  'lW"unter,-icht.  Von  187;!  ab  blieben  Relio-ion, 
rÄl"-  1;^  1  r  ";^T"^/>^  «n.!  der  Gesangunten-icht  in  der  ganzen  A„s„ilt  steine 
rege]n,,ls>,g  ,,,ed,.rkel„-ei,den  Autgaben,  die  er  mit  musterhafter  Treue  ^ind  Gewi<seuhaftio'- 

t'.';  ,■::;;;  r  tr-^r'""  ';'.'"'"•■  '''t'  '"'■  '^'''  ■'""  •''•^  vorgesetzt«  Behönie !, t  d!« 

mi'ssnrch.is.l'^'  ''■',-'■''  ."^■'r'"'''!  '«'«•«^^^■•";  treue  Hingabe  an  seinen  Beruf  ihren  Dank 
däXres  \,?l„  '""   '"      """•   '"   "■"'■''•"'.  !'""   "'"'"  '^"'''■•eicbcn   Schüler  stets  ein 

«ankuaies  Andenken   bewahi-en,  auch  wenn   er   nicht  mehr   in   nu.serer  Mitte   weilt      Unser 

ivirsei,::'' ä,nHi  l"  t';","  ,•"•->-■■'-•['<■  Hüstigkeit  „„d  Frische,  die  ihm  bis  z.im  letzten 
ui  d  ,1  „    .T^cb  '"i  ' '""'f'^",'  bescineden  war,  ,1„,  auch  in   seinen  Ruhestand   begleiten 

und  ilin,  noch  lange  Jahre  ilui-ch  Gottes  Gnade  erhalten   bleiben  mö.fe 

All   seine   Stelle    tini   der    bishei-ige  städtische   Elementarlehr°er   JlobeH  Saure,   der 
ich  \crfugui,g  vom  1/.  .Januar  ]MP;i  an  die  Anstalt  berufen  worden  ist 
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IV.    Statistische  Mitteilungen. 

Der  Verwaltiiiif^örat  bestand  wie  bisher  aus  den  Herren:  Oberbürfjernicirtter  Lehr, 
Vorsitzender;  Gymnasialdirektor  Dr.  Scluw'ni^'r,  stellvertretender  Vorsitzender;  Pastor 
Terlinden,  Fabrikbesitzer   Kommerzienrat  Arnofd   Boninffcr   und  Justizrat  Dr.  jur.   Micheh. 

A.      8chull)osuoli   im   Schuljahr    1H92/98. 


1 

la.' 

1 

A. 

Gymnasium. 

13. 

Vorschule. 

lö 

IIa 

IlöIIIalll!]  IY' 

v 

VI' 

sam- 
men 

' 

2 

1 

rt       Zn- 

J      sam- 

men 

1. 

Bestand  am  1.  Februar  1892  .... 

7 

11 

'27 

33 

29     30     34 

29 

29 

229 

16 

9 

15     40 

2. 

Abgangz.Schluss  d.  Schuljahres  1891/92  j 

1 

6 

— 

2 

6 

1       2       8 

6 

4   j 

35 

1 

7 

l 

1    1  S 

3a. 

Zugang  durch  Versetzung   zu  Ostern  ; 

5 

23 

23 

28 

20     25  1  16 

23 

12 

— 

14 

—     — 

3b. 

Zugang  durch  Aufnahme  zu  Ostern    .  j 

1 

2 

3 

1       5       2 

2 

13 

,  29 

2 

— 

17  ;  19 

4. 

Bestand  a.  Anfang  d.  Schuljahres  1892/93 

6 

30 

25 

36 

2S     37     19 

32 

27 

|235 

12 

15 

17  j  44 

5. 

Zugang  im  Sommersemester    .    .    .    .  1 

— 

— 

— 

-     -  1  -     - 

— 

— 

1 

— 

.^ 

—     — 

6. 

Abgang  im  Sommersemester   .... 

l 
5 

2 

1 

:\ 

3   1-      - 

~~ 

— 

!  11 

— 

—  1  — 

7a. 

Zugang  durch  Versetzung  zu  Michaelis  ' 

— 

i  —     —     — 

— 

1 

— 

— 

—     — 

7b. 

Zugang  durch  Autnahnie  zu  Michaelis 

— 

— 

1 

1    1  -  1  - 

— 

2 

— 

1 

-  !  1 

8. 

Bestand  zu  Anfang  des  Wintersemesters 

10 

23 

24 

34 

21     37     19 

31 

27 

226 

12 

16 

17     45 

9. 

Zugang  im  Wintersemester     .    .    .    .  i 

1  — 



~~ 

— 

1  -  -    1 

— 

— 

— 

— 

— 

~  1  — 

10. 

Abirauff  im  Wintersemester    .... 

To~ 

1       1 

22 

2 
22 

1 

i-i  '    ' 

l 

— 

1  - 

1 

— 

1       2 

11. 

Bestand  am  1.  Februar  1893  .... 

i  21     36     19 

30 

27 

220 

11 

3.»~ 

16 

16     43 

12. 

Durchschnittsalter  der  Schüler   .    .    . 

19.0 

18.. 

'16..0 

16., 

1 

15..!l4.e   13., 

11.8 

'I0.e 

1  8.1 

7.« 

1^.      lveli<;ions-   und   Tlciniatsvcrliältnissr   dcM*  Schülfr 


A.    Gymnasium. 

H.    Vorschule. 

'            '            1            1            !            i 

JEvang.     Kath.        Diss.        Jüd.         Einh.       Au$w.      j^'^'J^ 

1         1         i            . 

Evaag.     Kath.  |    Dis«.        Jüd.        Einh.       Ausw,      |    '^J^ 

Am  Anfang  des 

S.-Semestera 

i    153 

i           1 

146 

74    1      1      :      7         177        .56          2 

1            1            i            i            i 

33          5           l           5     ,     44          -         -^ 

1            i            1            1                        i 

Am  Anfang  des 
W.-Semesiers 

73    !      1 

t 

1                        i 
6     j    171        53          2 

1                        1 

33          6           1           5     1     45         —         — 

1            1            1            1                        1 

Am  1.  Februar 
1893 

t, 
140 

72 

1 

6      !    166 

51 

2 

''III' 
31     j     6           1           5          43         -     1    — 

Das  Zeufjni.s  für  den  einiillinu:  -  tVeiwilliy-en  Dienst  haben  erhalten  Ostern  lh92: 
24  Schüler;  Herbst  1S92:  5  Sehüler.  Hiervon  sind  zu  einem  praktischen  Heruf  abge^^angeu 
Ostern  1892:  5  Schüler;  Herbst   18l»2:  2  Schüler. 


immm 


tfNi 
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C.     Übersicht  über  die  Abiturienten. 

Herbst   1892. 


Namen 


Gebtirtstag  Geburtsort 


Kon- 
fession ; 


Des  Vaters 


Sund 


Wohnort 


i        Aufenthalt 

I  auf  der         in 
I  Anstalt     Prima 


Gewählter 
Beruf 


-n 


Albert   Herz 


H.Juli  1872;  Köln  a.  Rh.  Israel.    Kaufmann  !  Köln  a.  Rh.  1     7 

Ostern   1893. 


2V. 


Paul  Offerhans 


5.  Dezember 

18 


~    Manubach  levang.j      Pfarrer         g^^" 


Karl  Schill  iL 


Güter- 


^30.  Juni  18741     Rnhrort     ,evang.:    gxpedlent    '    ^^eideri 


Hermann  Schnster       ^^' ^^J^^""-  \    Stuttgart    jevang.     jj^^'^^dent        D^isbur-    '     II     '     2         Medizin 


Chemie. 


Ferdinand  Ilaasel 

^^'  iätJ^'-     Angermund  '  kath.       ^^'ß^' 
,        18<4              ^                              meister 

Angermund       6 

i)       Rechte  u. 

Cameralia 

Hans  (rottschow 

i                                      Vorsteher    |                       ;                        | 
:n.  Mai  1874;     Bochum      evang.  der  K.  Güter-     Duisburg    '10          2         Rechte 

abfertigung                        ;                        j 

Walther  Krall 

!  7.  Oktober     j...      ,,     -              !,    . 

1        jy^2          Dusseldorf  evang.  ■{■  Apotheker 

1                      i 

Ruhrort          4 

i 

2         Rechte 

Theolog. 


Heinrich  Passmann    ^-  -^g^J""  ^     Bochum     !  kath.      Schreiner        Duisburg    •     4     1     2        Theolog. 


Rechte 


V.     Sammlung  von  Lehrmitteln. 

1.     Lehrer- Bibliothek.     (Verwalter:    Professor  Arcrdnnk.) 

lv<  kamen   liinzu    w)  durch  Ankauf: 

1.  Zeitschriften  und  .lahresberichte:  Centralblart  für  die  gesamte  Uuterrichtsverwaltuno-  Jahr- 
bucher für  Philologie  und  Pädagogik.  Rheinisches  Museum.  Zeitschrift  für  Gvmnasiahvesen.  BiirsiaiiT  Jahres- 
bericht. Mii('iiin>viie.  P.ilihoTheca  philologica  Batava.  Deutsche  Litteraturzcitnug.  Westdeutsche  Zeitschrift 
nebst  Corrc.-p.indenzblatt.  Von  ^^ybels  historische  Zeitschrift.  Zeitschrift  lür  den  i»hvsikalischen  und  cl)emi- 
schen  Unterricht.  Monatsschrift  für  das  Turnwesen  von  Euler  und  Eckler.  Statistisches  Jahrbuch  der  höheren 
Schulen.  Jahrbuch  des  Vereins  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande.  W.  3Iüller,  Politische  Geschichte 
der  Gegenwart. 

„--•     Fortsetzungen:  \V.  H.  Röscher,  Ausführliches  Lexikon    der  griechischen  und   römischen  Mytho- 
logie.    W     Onckeu,  Allgemeine  (leschichte  in  Einzeldarstellungen.    H,  Suphau.  Herders  sämtliche  Werke     Aus 
deutschen  Lesebüchern.    H.   Paul,   Grundriss    der  irennanisclien  Philologie.     Fries  u.  Meyer.   Lehrproben  und 
Lehrgänge  aus  der  Praxis,    (iriiniu,  Deutsches  Wörterlmdi.    Müllcnhoft.  Deutsche  Altertumskunde.  Bd.  III  u.  V2 
;5.     Einzelne  Werke:  Fr.  Bücheier.  Herondae  Mimiambi.  Bonn,  Cohen.  1892.    Direktoren-Conferenz  der 
Rheinprnvinz   IS91.     ('.  Capelle.  Vollständiges  Würterbncli  zu  Homer  und  den  Homeriden  nach  Seiler.  H  Aull 
Leii)zig.  HahiiM-he  Buclili.  ISH!).     F.  Vollbrecht,  Xenophuns  Anabasis  für  den  .^chulgebrauch.   8.  Aufl.  von  Dr  W 
Vollbrecht.    Leipzig,  Teubncr.  1S8(>.    H.  Steinthal,    Geschichte    der  Sprachwissenschaft  bei    den  Griechen  *nnd 
Römern.     2.  Auti.  1.  Teil.     Berlin.  Dümniler.  1S90.     K.  Goedeke,  Emanuel  Geibel.  I.Teil.  Stutty-art.  Cotta    18fi9 
G.  \.  Knapp,    Die  Bauernbefreiung   und    der  Ursprung   der  Landarbeiter   in  Preussen.     Leipzig.    Duncker    iV 
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Huinblot.  1887.  G.  Schmoller,  Über  einige  Grundfragen  des  Rechts  und  der  Volkswirtschaft.  i>.  Autl,  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot.  G.  Egelhaaf,  Deutsche  Geschichte  im  1»;.  Jahrhundert  bis  zum  Augsburger  Religions- 
iriedeu.  2  Bde.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachf.,  188[>.  C.  Kehdantz,  Xenophons  Anabasis.  i\  An«,  v.  Dr.  (  arnuth. 
Berlin.  Weidmann,  1884.  Gisbert  Kapp.  Elektrische  Kraftübertragung.  Deutsch  von  Dr.  L.  Holborn  und  Dr. 
K.  Kahle.  Berlin  und  München.  Springer  u.  Oldenbourg.  IH;)1.  K.  U.  Müller.  Geschichte  der  griechischen 
Litteratur  bis  Alexander.  4.  AuH.  von  E.  Heitz.  ötuttgait.  A.  Heitz,  1882.  K.  Kehrbach,  Monumenta  Ger- 
maniae  paedagogica  I.  Dr.  Fr.  Koldewey.  ßraunsihvveigische  Schulordnungen  I.  Berlin.  Hofmaim  u.  Comii., 
188(;.  Gierke.  Untersuchungen  zur  deutschen  Staats-  und  Kcchtsgeschichte.  X.XIII.  F.  Kcinhold.  Verfa>sungs- 
geschichte  Wesels  im  Mittelalter.  Berlin.  Koebner,  1888.  J.  Schwalm,  Die  Landfrieden  in  Deutschland  unter 
Ludwig  dem  Baier.  Göttingen.  Vandenhoek  u.  Ruprecht.  i889.  F.  Susemihl,  (ieschichte  der  griechischen 
Litteratur  in  der  Alexandrinerzeit.  Leipzig,  Teubner,  181»!  und  18^2.  G,  Meyer,  (iriechische  Grammatik. 
•1.  Auti.  Leipzig,  Breitkopf  n.  Härtel.  i88«.  Moritz  Ritter,  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Gegenrefor- 
mation und  des  dreissigjähriuen  Krieges.  J.  l.').=)ö— löse.  Stuttgart.  Cotta.  18S!».  Fr.  Leitschuh,  Georg  IIL, 
Schenk  von  Limburg,  im  (iötz  von  Berlichingen.  Bamberg,  Züberlein  (<  .  Beyer).  I8,S8  B,  ten  Brink.  Ge- 
schichte der  euülischen  Litteratur.  Strassburg,  Trübner,  1877  und  1881».  l'h.  L.  Martin.  Die  Praxis  der  Natur- 
geschichte. 2.  AuH.  nebst  Atlas  Weimar.  B.  Fr,  Voigt,  1,S8G.  Die  Bibel.  Im  Auftrage  der  deutschen  evaug. 
Kirchenconferenz  durchgesehene  Ausgabe.  Halle,  Canstein,  IS;i2.  H.  .1.  Klein,  Entwi(  klunirsgeschichte  des 
Kosmos  nach  dem  gegenwärtigem  Standpunkte  der  gesamten  .Natur«  issenschaften.  Braunsehweig,  Fr.  Vieweg 
u.  Sohn,  isjto.  Dr.  L  Bellermann,  Schillers  Dramen.  Beiträge  zu  ihrem  Verständnis.  Berlin,  Weidmann. 
1888,  181)1.  U.  V.  Wilamowitz-Moellendorf,  Euripides"  Hippolytos.  Grieclii>t  h  und  ilentseh.  Berlin.  Weid- 
mann, IS'.tl.  H,  Georgii,  Die  antike  .\neiskritik  aus  den  Schollen  und  anderen  (Quellen.  Stuttgart.  Kohl- 
hammer. 18!>1.  W.  Scherer,  Zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache.  2.  Ausg.  Neuer  Abdruck.  Berlin.  Weid- 
mann, 1891).  Dr.  Th.  I<ion,  Job.  Amos  Comenius,  (Crosse  l'nterriclitslehre.  ?>.  \ufl.  Langensalza.  Beyer  u. 
Söhne,  IS'.H.  Dr.  O.  l'tleiderer.  Die  Entwicklung  der  protestantischen  Theologie  in  Deutschland  seit  Kant, 
in  Grossbritannien  seit  1825.  Freiburg  i.  J>r.,  ^ilohr,  18'Jl.  H.  Taine,  Les  Grigines  de  la  France  contemporaine. 
5  Bde.  Paris.  Hachette.  !87Hff.  W.  Chi-ist.  Geschichte  der  griechisdien  Litteratur  bis  auf  die  Zeit  Justinians. 
2.  Auri.  München.  Beck.  18;t().  Bernhardy,  Griechische  Litteraturgeschichte.  Neueste  AuH  Halle.  Th.  A.  Fischer, 
Drei  Studien  zur  englischen  Litteraturgeschichte.  Gotha,  Perthes,  is:i2.  Beiträge  zur  Geschichte  des  Nieder- 
rheins.   Jahrbuch  des  Düsselilorfer  Geschichtsvereins.     Düsseldorf,  E.  Lintz.  181)2. 

b)  <liircli  (jiescheiike: 

Vom  Herrn  Kultusminister:  Luthers  1)5  Thesen.  Nachbildung  des  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  be- 
wahrten Originals.  Angefertigt  in  der  Keichsdruckerei.  Berlin,  IMM.  Publicationen  aus  den  Kgl,  Preussi- 
schen  Staats-Archiven.  Band  50:  E.  Joachim,  Die  Politik  des  letzten  Hochmeisters  in  Prenssen  Albrecht  von 
BrandenbnriT.  L  Leipzii,^  Hirzel,  !S!i2.  Band  51:  H.  Keimer,  Hessisches  rrkiimlenbuch.  Zweite  Abteilung.  IL 
Leipzig,  Hirzel,  1S!)2.  Bund  52:  E.  Friedlaender.  Aeltere  Universitäts-Matrikeln.  II.  Universität  Greifswald.  Leipzig, 
Hirzel.  I.s9;5.  Band  53:  M.  Lehmann.  Prenssen  und  rlie  katholische  Kirche  seit  lti40.  Sechster  Teil.  Leipzig. 
Hirzel,  i81)3.  Von  der  Buchhandlung:  PL  Kiepert,  Atlas  antiqnus.  II.  AuH.  Berlin,  Reimer,  I8'.i2.  Vom  Herrn 
Verfasser:  C.  Hosius,  M.  Annaei  Lncani  de  hello  civili  x.  bibliotheca  Teubneriana.  1892.  Vom  Herrn  Verfasser: 
Direktor  Btckerf,  Siebenter  Bericht  über  die  Rhein  -  Westfälische  Hüttenschule  zu  Duisburg.  Nebst  einem 
Rückblick  auf  die  ersten  10  Jahre.  M.  ^lendelssohn.  Duisburg.  Vom  Herrn  Verfasser:  Schulinsiiector  \V. 
Aroisfrojf,  Städtische  Handwerkerfortbildungsschule  zu  Duisburg.  Bericht  über  das  Schuljahr  1  SU  1,1)2.  Duis- 
burg. Mendelssohn.  r'<l)2,  und  Bericht  über  die  städtische  Mittelschule  zu  Dui>burg.  Duisburg,  Job.  Ewich. 
181)2.  Von  Herrn  Oberbürgermeister  Lehr:  Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  (iemeinde-Ange- 
legenheiten  der  Stadt  Duisliurir.  Duisburg,  Mendejssojin,  ISii.'.  Von  der  Handelskammer  (Herrn  Dr.  Sfdn): 
Jahresbericht  der  llandel^kainmer  für  den  Stadtkreis  Duisburg  lür  1891.  Duisburg,  Mendelssohn,  18l'*2.  Von 
Herrn  JuL  Brockhoß:  Beschreibung  des  am  1.').  Oktober  1840  von  Seiten  der  Bürgerschaft  gefeierten  Festes. 
Von  Frau  Professor  Sonntatj:  Am  Sarge  unsers  Richard  Sonntag,  Kgl.  Gynujasial-Professors.  Re<le.  gehalten 
von  Pastor  Sonntag  in  Bremen.  Vom  Herrn  Verfasser:  Dr.  //.  /,.  Sfrark-,  Der  Blutaberglaube  in  der  Mensch- 
heit. Blutmorde  und  Blutritus.  Zutrleich  eine  Antwort  auf  die  Herausforderung  des  Osservatore  Cattolico. 
31ünchen.  Beck,  1892     Schriften  des  Institutum  ludaicum  14. 

•J.     Schüler-Bibliothek,     (Verwulter:   Trofe.s.^or  Averdfi.ilc.) 

Angekauft:  Dr.  O.  Lenz.  Tinibuktu.    Reise    durch  Marokko,    die    Sahara    und    den    Sudan.     2    Bde« 
LeipziiT.    Brockhaus,    181)-'.     G.    Mas),ero.    Aegypten    und    Abessinien,      Übersetzt  von  D.  Birnbaum- 
B.  G.  Teul)ner.  1891. 

o.     Unterstützungs-Bibiiothek.     (VorNvaitor:  ()l)erlt'lirer   t\fln'.) 

Eine  Anzahl  Schulbücher  wurde  teils  angeschaftt.  teils  geschenkt  von  den  Abiturienten  Neuhoffr, 
Herz,  Orerbeck-,  Gottschoir,  dem  Primaner  Grass  und  den  Sekundanern  Brchem  und  llesudörftr. 

\.      Physikalische  Sammlurg.      ( Vorwalter:   Ol)erlphr(M-   Di      Fromm.) 

Geschenkt  von  Herrn  Jn/iiis  \l',br,-  (Kuptirliütte):  2  Fernspreclieinrii  litumren.  —  Anschaffuniren: 
Stjehleiter.  Wage,  Geräte  zur  l)arstellung  der  verschiedenen  Dichti<.'keit  des  \\■H^sers  bei  versdiieil. ntu 
Wärmestufen.  Wasserstrahlgobläse,  Gerät  zur  DarstelluntJ:  der  vollständi^'en  Hii "kwerfung  des  Lichts  in  -  in. m 
Wasserstrahl.  Hohlspiegel.  Gerät  zur  Erklaruni,'  der  Wassei  heizung  und  für  die  Spannkraft  des  Daiiijit.-  ip.i 
verschiedenen  Wärmestufen.  Druckpumpe.  Kiyophor.  freischwebende  Magnetnadel,  (ieriit  zur  Erklärung  der 
relativen  Wärme  verschiedener  Metalle. 
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5.     Naturwissenschaftliche  Sammlung.     (Verwalter:  Oberlehrer   Vorhrodt.) 

♦•     •     .o  :V'*^^^^^K"^^  >vurden:  5  Wandtafeln  für  den  naturwissenschaftlichen  Anschauungsunterricht     Cvnraea 
tigns  (Seitenschmtt):  Bombyx  mori.  Metan.orphose:  Bombus  terrestris.  Metamorphose;  IC  S^^^ 
lung;  Rana  esculenta.  Entwickelung:  Salamandra  maculosa,  Entwickelung:  .Modell  des  menschlichen  Herzens 
Grus  cinerea,  Ar.lea  cnerea.  Platalea  leu..erodia.  Ibis  falcinellns.  Recnr4ostra  avocett.rHimantop^ 

6.     Lehrmittel  für  den  geographischen  und  geschichtlichen  Unterricht. 

(Verwalter:   Oberlehrer  Dr.    I/<i.^s.) 

Afnk.    lst?^^änf,r''"i''"iY-  \  "«T^'f-  «^\'»J^^^"<lkarte  von  Afrika.  1891.    Gaebler,  Schulwandkarte  von 
Afrika.  189.1     Kuhnert.  physikalische  Schulwandkarte  von  Deutschland. 

7.     Die  Sammlung  der  Altertümer  und  Kunstgegenstände. 

»••    •         ">nn  'J"";"'^';fi*^'''!::'t   '''"'  Bi.nuufer  schenkte  beim  Abgang  seines  Sohnes,   des  Abiturienten  Richard 
Bnn»,ger   m  Mark.     Hierfür  wurde    eine  Bronzebüste  des  Feldmarschalls  Grafen  Moltke   mit  Sockel,    ferner 
sJrnde'^clÄn'lL'^A^^lf '"^   "'  ''''''''''  "^  Farbendruck    mit  Rahmen   angeschaftt.    Beide  Kunstgelen- 
H.     Die  Münzsammlung   wurde  nicht  vermehrt. 

|).     l».r  Zeichenapparat.     Es  wurde  eine  grosse  Zahl  von  Modellen  aus  Thon  angeschafft. 
iy).      Turngeräte,     ihn  Referendar  Max   Vi/ye),  schenkte  einen  Fechtanzug  mit  drei  Rapieren. 

Für  .lic   >Au\\wn    ne-^eheiikc   «ei    hier   im   Namen    der   Anstalt    der   wftrmste  Dank 
abgestattet. 


VI.    Stiftungen  und  Unterstützungen  von  Schülern. 

Da.-  Hüchtenbrücksche  Stipendinm  verlieli  Herr  Oberbürovrmeister  Lehr  auf  den 
Vor.schlair  des  I.eiirerkoileninms  an  den  Untersekundaner  llnnhidd  Walther  Auf  Grund 
der  «reheterten  ArlMMtcn  unnl.>  .irr  Preis  der  Köhnen-Stiftung  dem  Oberprimaner  flnnrkh 
/.^v.^mrOj;^  der  Preis  der  Hülsmann-Stiftung  dem  Oberprimaner  Karl  Schmitz  zuerkannt 
\hv  beulen  letzten  JabresbeträLie  des  Anna  Weyerschen  Sripen.linms  wurden  von  Herrn 
Direktor  W  J.tehrirh  m  Oberbausen  dem  Obcr.-^ekundaner  Friedrich  Deerherq  und  dem 
Untersekundaner  Frit:  Miiller  überwiesen. 


VII.     Mitteilungen  an  die  Eltern. 

Von  Sr.  Kxcellenz  dem  Jlerni  KultuMninister  ist  anueonlnet  worden,  fojo-enden  Aus- 
zug au,s  dem  Cirkidar-Krlas.se  von  21).  Mai  188(1  zur  Kenntnis  der  Eltern  uncf  ilircr  Stefl- 
vertreter  zu  bringen: 

y^  ■  '  l>ie  Straten,  welehe  die  S(diulen  verpfliehtet  sind,  über  Teilnehmer  an  Ver- 
hindunofcn  zu  verbiingen.  iretlen  in  gleicher  oder  grösserer  Schwere  die  Eltern  als  die 
Schuler  selbst.  Es  ist  zu  erwarten,  dass  dieser  Gesichtspunkt  künftig-  ebenso,  wie  es  bis- 
her Otters  ire.scbeben  ist,  m  GeMudien  um  Milderun<r  der  Strafe  wird  zur  Geltuno-  crebracht 
werden,  aber  <>s  kann  dem>ell)en  eine  IJerücksicbtig-unir  nicht  in  Aussicht  jrestellt  ^Verden. 
Den   Ausschreitun-fMi    vorznlieugen.   welche  die  Schule.' wenn  sie  einixetreten  "sind,  mit  ihren 


schwersten  Stralen  verlulgrn  muss.  ist  Autgabe  .ler  häuslichen  Zucht  der  Eltern  oder  ilirer 
btellveriieter.  In  di.' Ziudit  des  Elternhauses  weiter  als  durch  Rat,  Ma!inun<r  mid  Warnun-- 
einzugreiten,  hegt  au.s.<erhalb  des  Rechtes  und  der  Pflicht  der  Schule;  und  selbst  bei  au»- 
wartigenNdiülern  ist  die  Schule  nicht  in  der  Lage,  die  unmittelbare  Aufsicht  über  ihr  häu^- 
Ii<-he>  L(>ben  xu  führen,  .Mjudern  sie  bar  nur  deren  Wirksamkeit  durch  ihre  Anordnun<.-e!i 
un(  ihre  Ivjuifrole  zu  ergänzen.  Selb.<t  die  gewissenhaftesten  und  aul'oplerndsten  He- 
muiiungen  der  Lehrerkollegien,  das  Unwesen  der  Schülerverbindungen  zu  unterdrücken 
werden  nur  teilwei.seu  und  unsicheren  Erfolg  haben,  weim  nicht  die  Erwacb.^^enen  in  ihrer 
Gesamtheit,  insbesondere  die  Eltern  der  Schüler,  die  Personen,  welchen  die  Aufsicht  über 
auswärtige  Schiller  anvertraut  i.st.  und  die  Organe  der  Gemeindeverwaltung,  durchdruncren 
von  der  Leberzeugung,  da.ss  es  sich  um  die  sittliche  Gesundheit  der  heranwach.senden  GeTie- 
ration   ban.lelt.    die  Schule    lu    ihren   Bemühungen    riickhaltlos   unterstützen Xov-i) 
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initrleich  prrös.-er  ist  der  moralische  Einfluss.  welchen  vornehmlich  in  kleinen  und  mitt- 
leren Städten  die  Orpine  der  Gemeinde  auf  die  Zucht  und  ^ute  Sitte  der  Schüler  an  »len 
höheren  Schulen  zu  üben  vermöjren.  Wenn  die  stätlti.schen  Beluirden  ihre  Indij^nation  über 
zuchtloses  Treiben  der  Juirend  mit  Entscliiedenheit  zum  Ausdrucke  und  zur  Geltung  brin»ren, 
und  wenn  dieselben  und  andere  um  das  Wohl  der  Ju^ifend  besor<,'te  Uürirer  sich  entschlios'scn,' 
ohne  durch  Denunciation  Bestrafung:  herbeizuführen,  durch  warnende  Mitteilun«,^  »las  Lehrer- 
kollegium zu  unterstützen,  so  ist  jedenfalls  in  Schulorten  von  inässigem  liiitange  mit  Sicher- 
heit zu  erwarten,  dass  das' Leben  der  Schüler  ausserhalb  der  Schule  nicht  dauernd  in  Zucht- 
losigkeit  verfallen  kann.** 

Das  Schulgeld  beträgt  ttir  alle  Gymnasialklassen  120  Mk.,  für  die  Vorschule  90  Mk. 
für  den  Kopf  und  das  Jahr  und  ist  vierteljährlich  im  voraus  zu  zahlen.  Die  Anträire  auf 
Befreiung  vom  Schulgeld  sind  in  der  ersten  Woche  nach  Beginn  des  neuen  S\;hul- 
jahres  an  den  Unterzeichneten  zu  richten.  Bei  der  Befreiung  ist,  auch  weini  drei  Brüder 
gleichzeitig  die  Anstalt  hesuchen,  die  Rücksicht  auf  Würdigkeit  unil  Bedürftigkeit  aus- 
schliesslich massgebend.  Nur  solche  Schüler  können  in  Betracht  kommen,  die  der  Anstalt 
mindestens  ein  Jahr  lang  angehört  haben. 


Dienstag,  den  28.  März,  nachmittags  2       Uhr  in  der  Aula: 

OrCeiitlic'lie  Fi*iiriiii;s;  dvv  %ovsvhulhlassvn. 

1.  V'ors(hulk-lAif<se:     Deutsch. 

2.  Vorscliulklass*':    Rechnen. 

3.  Vorschulklüsse:    Lesen. 

Zu   der   Prüfung  werden   die  Angehörigen    unserer  Schüler  sowie   alle  Freunde   der 
Anstalt  ergebenst  eingeladen. 

Mittwoch,  den  29.  März,  mittags  12  Uhr: 

Nc*IiiiIm*IiIii^<<. 

Lateiflisclie  ASscMetoede  fles  AMtiirieiiteii  Walltier  Krall.  Ausuractie  des  Direktors.  Eiitlassuüs  ier  Aiiluneüten. 

VerteiluiKj  der  Zeuijuisse  <iu  die  Selnilcr» 


^ 


Die  Ferien  dauern  bis  zum  17.  April.  Das  Schuljahr  beginnt  Dienstag,  <Ien  18.  .\pril, 
vormittags  8  Uhr.  Die  Aufnahmeprüfung  neuer  Schüler  findet  am  Montag,  den  17.  Aj)ril, 
vormittags  8  ühr  im  Gymnasialgebäude  statt.  Diese  sind  am  Samstag,  Agw  15.  April,  vor- 
mittags 8—12  ühr,  oder  auch  an  den  vorhergehenden  Tagen  um  dieselbe  Zeit  im  Amts- 
zimmer des  Unterzeichneten  (G ymnasialü-ebiinde.  eine  Treppe  rechts)  anzumelden  und  müssen, 
wenn  sie  noch  keine  ötfentliclie  Lelir:ui>talt  besucht  haben,  einen  (iel)urtss(-lieiii  und  Impf- 
schein, oder,  \yenn  sie  12  Jalne  alt  sind,  statt  <les  letzteren  einen  Wicderimpfungs.-chein 
mitbriuiren.  Kommen  sie  von  einer  öffentlichen  Lehranstalt,  so  haben  sie  ausser  dem  Impf- 
oder Wiederimpfungsscheiu  ein  ordnungsmässiges  AbgauLr^^zeugnis  vorzulegen.  Wiihrend 
der  Abwesenheit  des  Unterzeichneten  können  die.->e  Tajjiere  beim  Schuldiener  (im  Gym- 
nasialgehäude)  abgeuebeu   werden;  dies  genügt   für  die  Anmeldung. 

Die  Wahl  der  I'eusionen  bedarf  der  Cienehmigung  des  Direktors.  Gute  Pensionen 
sind  in  ausreichender  Zahl  und   Auswahl   vorhanden. 

Dr.  R.  Schneider, 

Köni<rlicher   Gvninasialdirektor. 
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